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Geiſtiger PVerfall.
Mit der ökonomiſchen Zerſetzung der bürgerlichen Geſell

ſchaft geht deren geiſtiger Verfall Hand in Hand. Seit
Wochen nährt ſich ein großer Teil der bürgerlichen Preſſe
nur noch von den kümmerlichen geiſtigen Abfällen, die der
Alte von Friedrichsruh den ſich ablöſenden Trupps ſeiner
bedingungsloſen Bewunderer vorwirft. Er kann die ver-
brauchteſten Gemeinplätze ausſprechen und dieſelben werden
als neue Weisheit beſtaunt und beklatſcht; er kann aber auch
die ſonderbarſten Dinge behaupten und hat damit dasſelbe
Glück. Soweit iſt es mit dem „Volke der Dichter und
Denker“ gekommen, als welches das liberale deutſche Bürger
tum mit ungemeiner Wertſchätzung ſeines werten Selbſt ſich
ſo gerne zu bezeichnen pflegt. als Bismarck die
Altersverſorgung, für welche er die Verantwortung von ſich
abwälzen will, mit dem vom Abgeordneten Eugen Richter
erborgten Ausdruck „Klebegeſetz“ bezeichnete, machte ſich be
wundernde „Heiterkeit“ bemerkbar, obſchon dieſer Ausdruck
in den freiſinnigen Blättern ſeit Jahren angewendet worden iſt.

Die Leute, deren Anſprüche in bezug auf geiſtige Koſt ſo
leicht zu befriedigen ſind, waren die Herren Jnnungs-
brüder, und da der Alte wußte, mit wem er es zu thun
hatte, ſo trieb es ihn, die abſurdeſten Behauptungen aufzu
ſtellen, wobei er ab und zu auch den ſtumpfen Stachel ſeiner
Bosheit einſetzte. Die fettglänzenden Vertreter der Metzger
und Bäckerzunft, welch' letzterer bekanntlich das berühmte
pfälziſche Gedicht gewidmet iſt:

„Die Bäuch', die Bäuch', die dicken Bäuch',
Die Bäuch' ſin unſer Schade!
S wär l 7 werrlich, ſag' ich euch,
Mir Bäcker hätte gar kee Bäuch',
Kee Backe und kee Wade!“

Dieſe re er bezeichnete der alte Reichskanzler
als „Nährſtand“, v weil die Herren ſo
wohlgenährt ſind, und als „Drohnen“ ſtellte er ihnen
die „Theoretiker“ gegenüber, „die nur Reden halten und
abſtimmen“! Damit iſt der Gipfel des Widerſinns erreicht,
wenn die diätenloſen Abgeordneten, die zum großen
Teil nur unter großen Schwierigkeiten und perſönlichen Opfern
ihre parlamentariſche Pflicht erfüllen können, dem Volke als
„Drohnen“ denunziert werden Dem altersſchwachen Ex
kanzler nehmen wir das ganz gewiß nicht übel; wir haben keine
beſondere Weisheit von ihm erwartet, aber daß die Preſſe
des ſogenannten gebildeten Bürgertums gegenüber ſolchen
krrioſen Redensarten von „geiſtiger Friſche“ und „ungetrübtem
Humor“ ſpricht, das erweckt in uns patriotiſche Aufwallungen;
wir ſchämen uns vor dem hohnlachenden Aus-
lande, dem dieſes Zeichen rapiden Niederganges deutſchen
Geiſtes im Bürgertum nicht entgehen kann. Allerdings hat
die Arbeiterklaſſe für dieſen Niedergang keinerlei moraliſche
Verantwortung, und das Bürgertum mag die Buße für ſeine
Sünden ſelber tragen. Für den Verſtändigen geht daraus
ſogar die Gewißheit hervor, daß es mit der geiſtigen Herr
ſchaft des Bürgertums längſt zu Ende iſt und dasſelbe ſichnur noch de die äußerlichen brutalen Machtmittel der

26 Moderne Sklavenjüäger.
Roman v. O. Elſter.

[Nachdruck verboten.

Frau Jenny war vergeſſen; man beſchäftigte ſich nur noch mitder ſcheinheiligen Malve v. z denburg Du lieber Himmel, war
denn Frau Jenny nicht vollkommen in ihrem Rechte, wenn ſie
nicht geſtatten wollte, daß ihr Freund ſich um die Gunſt der

alve bewarb Alles, was Walther Körber jetzt war,
atte er doch der rennt ſog Frau Jennys zu verdanken! O,

er war ein ſehr, ſehr undankbarer Freund, alle dieſe Wohlthaten
Jennys jetzt an der Seite der hochmütigen jungen Ariſtokratin zu
vergeſſen. Und Malve v. Waldenburg? Ah, ſie war einefalſche Heilige, eine von jenen Frauen, die ſich mit einem künſt

lichen Heiligenſchein zu umgeben wiſſen, um unter dem Schutze
des blendenden Schimmers dieſes Heil de ungeſtörter
von den ſüßen verbotenen Früchten naſchen zu können. Man
hatte das ſchon längſt ahnt aber jetzt wußte man es beſtimmt,
und war erfreut darüber, baß dieſer Hochmütigen endlich der
Schleier der Unſchuld und Unnahbarkeit von dem Antlitz geriſſen
werden konnte. Das war ein fröhliches Plaudern, ein geheimnis
volles Flüſtern und Summen, ein lächelndes Sichzuwinken und
Blinzeln mit den re auf der Terraſſe, wie man es ſeit langer

eit dort nicht erleb d Es hatte angefangen, langweilig in

r

askowitz zu werden. hatte man doch für einige Zeit wieder
intereſſanten Stoff, den man nach Herzensluſt weiterſpinenn

onnte!
Malve v. Waldenburg ahnte von dieſen über ſie verbreiteten

e igteiten nichts, Weh aber hatte ſich ihrer reinen Seele ein
Ekel vor einer Geſellſchaft r in der ein Mann wie
Griffhorn eine bedeutende Perſönlichkeit ſein konnte, und Frau
der Genther als Königin gefeiert wurde; ein Ekel, der ſie zu
dem feſten thrus brachte, niemals wieder in die Geſellſchaft
38 ukehren. Als t Eltern von dem Waldfeſt heimkehrten, ent
chuldigte m ihr raſches Verſchwinden mit Kopfſchmerzen am

anderen Morg en z bat ſie ih ren Vater um eine u

teilte ihm ſchonend und mit einweglaſſung der häßlichen Momen
mit, was zwiſchen ihr und Doktor Griffhorn vorgefallen war, und
verlangte ihrer aller ſofortige Abreiſe von Laskowitz.

Des Geheimrats Antlitz war bei den Worten ſeiner Tocht erblaß

Klaſſenherrſchaft in ſeiner Poſition behaupten kann, ein
ſicheres Zeichen, daß die in dieſer Schichte angeſammelten
Miasmen bald durch den friſchen Hauch des neuen Zeit-
geiſtes hinweggefegt ſein werden.

Jſt denn wirklich die Arbeit aller großen und edlen
Geiſter unſeres Volkes ſeit tauſend Jahren umſonſt geweſen,
wenn wir am Ende des neunzehnten Jahrhunderts ein ſolch
beſchämendes Schauſpiel erleben? Läuft die ganze geiſtige
Entwickelung unſeres Volkes wirklich in den Satz aus, daß
die Theoretiker „Drohnen“ ſind, und kann ein ſolcher Spruch
ernſt genommen werden, wenn er aus dem Munde eines
Mannes kommt, der die Millionenzüchterei für eine ſeiner
ſtaatsmänniſchen Aufgaben erklärt hat

Nein, ſo ſchlimm iſt es nicht. Wohl iſt dem Bürgertum
zum größten Teil die Fühlung mit den großen Geiſtern der
Vergangenheit abhanden gekommen nicht die Jdeen der
großen Philoſophen, Dichter und Naturforſcher, ſondern die
„geflügelten Worte“ des Mannes von Blut und Eiſen er
füllen ſeine Gedankenwelt. Ein Beweis, wie ſehr ſich das
Bürgertum bereits zum rückſtändigen Element entwickelt.

Der neu aufſtrebenden Arbeiterſchaft harrt hier eine ſchöne
und großartige Aufgabe; ſie wird die geiſtigen Brunnquellen
wieder öffnen, die unter der Bismarckſchen Kanonenperiode
verſchüttet worden ſind. Jm Sozialismus tritt an Stelle
der Periode des geiſtigen Niederganges von heute der geiſtige
Aufſchwung.

eute ſpricht man ſo viel von individueller Freiheit, und
doch müſſen Millionen z veranlagter Geiſter in der Tret-
mühle des kärglichen Lebenserwerbes verkümmern, ſie können
beim beſten Willen nicht zur Entfaltung kommen. Hat der
Sozialismus ſein erhabenes Ziel, einem jeden Menſchen auch

eine menſchenwürdige Exiſtenz zu garantieren, einmal erreicht,
dann wird auch ein neues gejſtiges Leben ſich entwickeln,
der einzelne wird aus der ökonomiſchen erſt auch die geiſtige
Freiheit und Unabhängigkeit gewinnen und an Stelle der
bürgerlichen Borniertheit und Unwiſſenheit wird eine ſtolze
geiſtige Blüte treten. Dann kommt auch das, was die
geiſtigen Heroen der Vergangenheit für das große Ganze
gethan, erſt zur richtigen Geltung und Anerkennung, und
man wird es nicht mehr erleben, daß Redensarten, wie ſie
in Friedrichsruh ausgeſprochen worden, ganze Schichten der
Bevölkerung zur Bewunderung fortreißen können.

Der Geſchichtsſchreiber, der aus ſolcher Zeit auf die
unſerige rückwärts zu ſchauen hat, wird die Bismarckſche
Herrlichkeit ſehr klein finden.

Pentſther Peithstag.
83. Sitzung vom 3. Mai 1 Uhr

Die Aufhebung des Jnſtituts der n inElſaß-Lothringen wird in dritter Leſung beſchloſſen.
rſte über Bewilligung von 1700 000 M.

zur Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals.
Staatsſekretär v. Bötticher ſucht die Bewilligung der Summe

zu begründen mit der früher am Reichstag wahrgenommenen Be
reitwilligkeit, bei Wuigen Anläſſen Summen p bewilligen. Es
werden 50 fremde Schiffe mit Offizieren un

erbebte innerlich aus Furcht, daß der gewiſſenloſe Journaliſt ſeine
Drohung wahr machen könnte. Er verſuchte einzulenken, aber
Malve ſchnitt ihrem Vater erregt das Wort ab.

bin Dir hierber gefolgt, lieber Vater,“ ſprach ſie und in
ihrer Stimme bebte die tiefe egung ihrer Seele wieder, „ich
bin Dir und Mama gefolgt, weil ich wußte, daß Du Dich in
finanziellen Schwierigkeiten befandeſt, die Du mit Hilfe des
Kommerzienrats und jenes Mannes, deſſen Namen ich auszu-

mich ſchäme, zu heben hoffteſt. Ich weiß nicht, ob es
ir gelungen iſt. Jch konnte folgen, weil meine Selbſt

achtung nicht darunter litt, weil ich nur eine paſſive Statiſtenrolle
in dieſem allerdings häßlichen Schauſpiel darzuſtellen hatte. z
aber, Vater, handelt es ſich um meine Perſon, um meine Selbſt
achtung, um meinen Stolz und meine Ehre. Dieſe kann ich
Deinen Geldintereſſen nicht opfern, ich bitte Dich nochmals, laß
uns abreiſen oder geſtatte, daß ich wenigſtens abreiſe. Jm a e
des Onkels, Deines Bruders, werde ich ſo lange eine Zuflucht
finden, bis Jhr zurückkehrt.“„Aber es verſte t ſich ja von ſelbſt, daß auch wir, nach dem,
was vorgefallen iſt, abreiſen. möchte Dir nur zu bedenkeneben, de Griffhorn, dem mehrere große Blätter zur Verfügung

ehen, mir ſehr ſchaden kann
„Jch voffe zu Deiner Ehre, Vater, daß die Worte Griffhorns

nur leere Drohungen ſind. Jch kann nicht annehmen,a und pegihe e ſo ganz und gar in die Hände jenes Men-
en gegeben haſt.“Der Ceheimret ſchwieg. Er preßte die Lippen, welche eine

bläuliche angenommen hatten, feſt aufeinander und
wandte ſich ab. Er konnte ſeiner Tochter nicht ſagen, daß ſeine
Er allerdings in den Händen Griffhorns ruhte; daß er die
Ehre ſeines Namens, ſeines Standes und Berufes mit Füßen ge
treten, daß er um ſich pekuniäre Vorteile zu verſchaffen, amtliche
Geheimniſſe Griffhorn und dem Kommerzienrat mitgeteilt hatte,
daß ein einziges Wort Griffhorns ihn ehrlos machen konnte. Erbrachte das Geſtandnis ſeiner Schuld nicht über die Lippen. Er

chämte ſich vor ſeinem Kinde. alve aber las in dem Herzen
s Vaters, ſie las in ſeinem raſtlos umherirrenden Augen das

Geſtändnis ſeiner Schuld, und unendliches Mitleid erfaßte
ihre Seele. Sanft legte ſie den Arm um den Nacken des Vaters,
und ihr Haupt an ſeine Bruſt ſchmiegend, ſprach ſie:

„Vater, lieber Vater, zürne mir nicht, daß ich Dir herbe Worte

Weiſe entgegenzukommen.

16 000 Seeleuten

geworden. Er dachte an die verſteckte Drohung Griffhorns und

der Feier beiwohnen. Die Bauverwaltung des Nord Oſtſeekanals
habe ſich nach Kräften bemüht zu ſparen, und werde vorausſicht
lich noch eine nicht unerhebliche Erſparnis, die zur Zeit auf
700 000 M. taxiert iſt, erzielen werden. (Große Heiterkeit.) Das
ſcheint etwas niedrig, aber wenn Sie bedenken, daß wir mehr ge
leiſtet haben, als urſprünglich geplant war, daß wir den Kanal,
um ihn auch für die allergrößten Scheffe benutzbar zu machen,
noch Meter tiefer ausgebaut haben, als es vorgeſehen war,
und daß wir noch eine nicht in Ausſicht genommene feſte Brücke

ebaut haben, dann werden Sie auch mit dieſem kleinen Ueber
duß zufrieden ſein, und das um ſo mehr, als die Berechnung

mit der äußerſten Vorſicht gemacht iſt. Es iſt ein vaterländiſches
Feſt für das Sie die Summe bewilligen ſollen.

Abg. Bebel (ſoz.): Der Gedanke zu dieſem Kulturwerk, um
das es ſich hier handelt, iſt keineswegs ſo neu, wie der Staats
ſekretär anzunehmen ſchien. Lange bevor die deutſche Regierung
die Anregung zu dieſem Werk gab, haben einzelne Männer im
17. Jahrhundert die Notwendigkeit der Verbindung der beiden
deutſchen Meere betont. Der Gedanke iſt dann wieder beſonders
in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts aufgetaucht, und es e
reicht mir zur Genugthuung, daß unter den Förderern dieſes Ge
dankens zwei Männer ſich befinden, auf die wir Sozialdemokraten
beſonders ſtolz ſind, Karl Marx und Friedrichs Engels, zu um ſo
rößerer Genugthuung, als einer der bedeutendſten militäriſchen

änner, der in vielen Schlachten Sieger geweſen iſt, Feldmarſchall
Moltke der Gründung des NordOſtſeekanals keine beſondere Be
deutung abzugewinnen verſtand. Als vor zehn Jahren die Forde
rung für die Bewilligung des Kanals hervortrat, erklärten wir
durch den Mund Haſenclevers, daß wir einmütig für dies Werk
eintreten, obgleich es hauptſächlich aus militäriſchen Geſichtspunkten
gerechtfertigt wurde. Wir hoffen, daß die Zeit nicht e fern
iſt, wo Kulturnationen keinen Krieg mehr mit einander führen,
und daß der Kanal militäriſche Dienſte niemals leiſten wird.

Da der Staatsſekretär uns den günſtigen materiellen Abſchluß
des Werks vorgelegt hat, hätte man in erſter Linie derer gedenken
müſſen, die mit ihrem Schweiß und mit ihrer Kraft das Werk her
gefe haben. Aus allen Gegenden Deutſchlands ſind Arbeiter
bei dem Bau zuſammengeſtrömt. Jetzt wo das Werk vollendet
iſt, werden ſie entlaſſen, kein Menſch fragt mehr nach ihnen. Da
bei liegt bei den e ökonomiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß tauſende und aber-
tauſende dieſer Arbeiter auf Wochen und Monate ging kein
Unterkommen finden werden. Einigermaßen für dieſe Arbeiter
Sorge zu tragen, wäre eine der würdigſten Aufgaben, die die
Reichsregierung unternehmen könnte. enn für dieſen Zweck
Summen gefordert werden ſollten, werden wir fie bewilligen.
Andererſeits wäre es eine Aufgabe des Reiches, den Anwohnern,
die durch dies Werk geſchädigt ſind, in möglichſt bereitwilliger

Wir wünſchen, daß das Werk ſeinen
Zweck erfülle, aber der geplanten Feier können wir unſere Zu
nen t geben. Einmal ſind wir überhaupt Gegner der
artiger offizieller luxuriöſer Feſte. Andererſeits iſt es auffallend
daß hier ſolche Summen gefordert werden, während man ſich
Mühe giebt, die Notwendigkeit neuer Steuern nachzuweiſen. End-
lich find die Kreiſe, die dies Feſt arrangieren, dieſelben, die uns
mit beſonderer Feindſeligkeit gegenüberſtehen. Während man heute
an unſeren Patriotismus und unſere Opypferwilligkeit appelliert,
beſchäftigen wir uns demnächſt mit der Umſturzvorlage, die der
Sozialdemokratie einen Mühlſtein um den Hals legen ſoll. An

eſichts dieſes Zuſtandes erklären wir uns gegen dieſe Feier. (Bei
all bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Richter (freiſ. Volksp.) tritt für die Bewilligung der

Summe ein. Was die Umſturzvorlage betrifft, ſo hofft er, daß
dieſelbe in jener Zeit, wo die Feierlichkeiten ſtattfinden, wenigſtens
in der Hauptſache ſchon begraben ſein wird. Heiterkeit und

eifall.
Damit ſt die erſte Beratung erledigt.
In der ſofort vorgenommenen zweiten Beratung des Nachtrags

ctats werden die lusgaben ohne Debatte bewilligt.

geſagt habe. Aber ſieh, es muß dieſer Zuſtand doch ein Ende
nehmen, der unſer aller unwürdig iſt. n jener Mann Dir
chaden kann, ſo komme ihm zuvor. Nimm Deinen Abſchied aus
em Staatsdienſt, laß uns fortziehen aus Berlin, in einer kleinen

Stadt fern von der Reſidenz unſere Wohnung nehmen, dort la
uns leben und vergeſſen, was hinter uns liegt. werde Di
niemals vergeſſen; ich werde ſtets bei Dir bleiben und alles mit
Dir teilen, was noch kommen wird

„Und Deine Stiefmutter
„O, auch Mama wird ſich an den ſtillen Frieden fern von dem

Leben und Treiben der Millionenſtadt gew r Sie wird ihn
lieb gewinnen, ſie wird mit Abſcheu an unſer hieſiges Leben zurück
denken und froh ſein, ihm entronnen zu ſein. Der Friede und
das Glück werden wieder bei uns einkehren. Du wirſt Deine
Studien wieder aufnehmen, Mama wird für die Kranken und
Armen ſorgen, ich werde ſie dabei unterſtützen, werde Dich tröſten
und unterhalten und werde Dir helfen in Deinen Arbeiten und
ſelnen wenn es nötig iſt

„Mein liebes, teures Kind!“
Ueberwältigt von ſeinen Empfindungen brach der Geheimrat in

wehes Schluchzen aus und ſchloß ſeine Tochter feſt und rin
die Arme. Ja, ſo ſollte es ſein! So gert es werden! Ah,
weshalb hatte er nicht ſchon früher dieſen Plan verwirklicht
Weshalb nicht ſchon früher auf ſeine Tochter gehört, anſtatt den
ehrgeizigen Plänen ſeiner Gattin und ſeines eigenen Herzens ge-
ſog zu ſein? Man hätte in kleinen Verhältniſſen wagen
ruh W zufrieden ſein können. Aber jetzt ſollte es geſchehen;

alvewie es vorgeſchlagen. Und raſch ſollte es geſchehen, raſch,
ehe es zu ſpät war. xe eute reiſen wir, mein liebes Kind,“ ſprach er, und ein
heller immer neuer Hoffnung flog über ſein bekümmertes
r
vä danke Dir, mein Vater, ich danke Dir von ganzem

erzen.“vie Badegeſellſchaft verſammelte ſich am Abend in dem g
länzenderleuchteten Saale des gurhan es, da regneriſches Wetter eingetreten

war und ein ſcharfer Nordweſtwind die rig des M egend Frage peitſchte, daß die Schaumflocken bis auf die Kurhaus

erraſſe flogen.
Munterer denn je ging es in der Geſellſchaft zu, obgleichh und ihr atte ich noch nicht wieder hatten en

ntimeren FreundeDoktor Griffhorn und einige ſeiner
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Es folg die Beratung der Interpellation „Welche Maßregeln
denken ie verbündeten Regierungen zu erßeutun von welcher das geſamte deutſche Volk du

reistreiberei des Petrol s augenblicklich betroffen

och ehe einer der Jnterpellanten das Wort genommen hat,
erklärt Staatsſekretär v. Vötticher, daß die Reichsregierung und
die h Regierung ſchon ſeit längerer t 3 aßregeln zum
Schutze der deutſchen Intereſſenten J Petroleum Ring
bildung in Amerika erwägen er es aber im re des
deutſchen Handels und der deutſchen Konſumtion nicht für richtig,
heute ſchon ſich über Einzelheiten zu äußern, und lehne daher
die Beantwortung der Jnterpellation ab. Dr. Barth be-antragte S er Jnterpellation, zog aber dieſen Antrag
urück, nachdem der Antiſemit Zimmermann in hege Begrün

ung nur allerlei agitatoriſches Gerede vorgebracht
Parn ſich eine längere GeſchäftsordnungsDebatte, in deren Ver

uf der Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg den Antrag
auf wieder aufnahm. Dieſer Antrag wurde aber nur
von 48 Mitgliedern unterſtützt, ſo daß es zu keiner Erörterung
kam, da die Unterſtützung von mindeſtens 50 Mitgliedern erfolgen
muß.

Es folgen Wahlprüfungen. Für giltig erklärt werden die
Wahlen der Abgg. MünchFerber. Pöhlmann, Engels und Siegle,
letztere entgegen einem Antrage Bebel auf Ungiltigkeitserklärung.
Veanfſtandet wurden die Wahlen der Abgg. Dr. Meyer
(Halle) und Pauli.

Die Wahl des nationalliberalen Abg. Dr. Böttcher (Waldech)
beantragt die Kommiſſion für un giltig zu erklären

Abg. Dr. v. Marquardſen (natlib.) beantragt, mit Rückſichtdaran daß der Berichterſtatter nicht anweſend iſt, dieſen Punkt

von der Tagesordnung abzuſetzen.
Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Es liegt ein vollſtändiger Bericht

vor, und da iſt es nicht ratſam, den Punkt abzuſetzen. Wenn wir
in allen Fällen ſo verfahren, ſo werden dadurch unſere Geſchäfte
unnütz in die Länge gezogen.

Abg. Dr. v. Marquardſen: Jn allen Fällen würde ich das
auch nicht vorſchlagen (Große Heiterkeit), wohl aber in dieſem
Falle, wo der ſtellvertretende Berichterſtatter nicht in der Lage iſt,
alle Fragen zu beantworten. tDer Antrag v. Marquardſen wird gegen die Stimmen der
Nationalliberalen und einiger Freikonſervativen abgelehnt.

Eine Debatte über den Bericht der Wahlprüfungskommiſſion
entſpinnt ſich nicht.

Abg. v. Marquardſeu bezweifelt unmittelbar vor der Ab-
ſtimmung die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. (Große Unruhe.

Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von nur 160 Mit-
gliedern, das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Dritte Beratung des
vinnenſchiffahrts- und Flößereigeſetzes, Petitionen. Schluß 4 Uhr

Tagesgeſchichte.
Die Konſervativen beſchloſſen am Donnerstag in

einer Fraktionsſitzung, bei Beratung des Umſturzwechſelbalges
eine ablehnende Stellung einzunehmen, aber den Verſuch zu
machen, durch Stellung von Abänderungsanträgen und
Zurückgreifen auf die Regierungsvorlage etwas Poſitives zu
ſchaffen. Hierauf iſt nach den Jnformationen der National
zeitung auch das Bemühen der Regierung gerichtet. Dem
Zentrum wird damit angeſonnen, auf alle ſeine Abände-
rungen zu verzichten und die Regierungsvorlage einfach zu
apportieren.

Jmmere tollere Verlangen ſtellen die „notleidenden“
Junker an den Staat. Nachdem vor kurzem Profeſſor
Schmoller vorgeſchlagen hat, 1000 Millionen Mark den
Agrariern zu bewilligen, um ihren Kredit zu ſtärken,
ſchlägt jetzt das Organ des früheren blutroten Revolutionärs
und jetzigen Finanzminiſters Miquel vor, der Staat möge
für 100 Millionen Mark große Güter für Staatsrechnung
ankaufen und ſo „eine Reihe als Beſitzer ernſtlich gefährdeter
Exiſtenzen vor dem Ruin zu bewahren und den jetzt durch
Ueberſchuldung unterhöhlten Grundbeſitz, ſei es durch Ver
pachtung oder Vergebung zur Rente, in kräftigere Hände
zu bringen.“ Bisher hat man es ſtets als Aufgabe des
Staates erachtet, die Grundbeſitzer in ihrem bisherigen Be
ſitz zu erhalten. Jetzt kommt die Abſicht zum Vorſchein,
nicht die Beſitzer als ſolche, ſondern die alten Familien
auf Koſten des Staates „vor dem Ruin zu bewahren“

die künſt-

dadurch, daß man ihnen ihre Güter zu einem Preiſe weit
über den Wert abkauft. Und eine ſolche Regierung
will das Vertrauen des Volkes beanſpruchen Lächerlich!

Alles für die Junker! Während Hunderttauſende
brotlos ſind und das Maſſenekend im mer größer wird, während
ein Miniſter im Reichstage ſagte, die Regierung werde mit
ihren ſolzialen Reformen bis auf weiteres einhalten, verlangen

die v daß der Staat ihnen große Getreide
ſpeicher baue und dem Getreide einen Verkaufswert garan
tiere, der weſentlich höher iſt als der Marktpreis.

Der Seniorenkonvent des Reichstags beſchloß, die
weite Beratung der Umſturzvorlage auf die Tagesordnungfur nächſten Dienstag zu ſetzen.

ſorgten für immer neue Unterhaltung, indem ſie hundert Scherze
und aus der Berliner Ge hopaſr zu erzählen wußten.
Die Muſik ſpielte die übermütigſten Weiſen aus den Offenbachſchen
Operetten, und der Champagner perlte re aſti er denn je in
den Kryſtallgläſern. Was kümmerte die u cyaß ie Schmerzen,
das Elend, der Kummer und das Unglück da draußen in der
weiten Welt! Hier war eine Welt für ſich eine Welt des
Glanzes und der Freude! Mochte jeder ſelbſt ſehen, wie er mit
ſeinem Kummer fertig wurde!

Plötzlich trat in dem allgemeinen Geſumme der Geſpräche eine
Pauſe ein. Aller Augen wandten ſich nach der Flügelthür, die

reich gallonierte Diener des Kurhauſes weit öffneten. Am
rm ihres Gatten, deſſen ſchwarzer Geſellſchaftsrock ein goldenes

Kettchen mit einer Reihe Miniaturorden trug, rauſchte Frau Jenny
Genther in den Saal, ſchöner, prächtiger denn je, ſo daß ein all
meine Ausruf der Bewunderung durch den weiten Raum flog.

5 d war ſchön. Selbſt die kritiſchſften Damen mußten
es zugeſtehen. Und welche Pracht in der Toilette, die mit Dia
manten überſäet war! Auf der dunklen Haarkrone ſchimmerte ein
Brillantkamm, der tauſende von Mark gekoſtet haben mußte. Jn
den Ohrläppchen blitzten bläulich Diamantſterne; den

als, den das halbausgeſchnittene Kleid freiließ, umſchlang fünf
ach eine Kette koſtbarer echter Perlen; die Arme trugen Brillant

nder und das duftige u Gewand erſtrahlte von
Diamanten und Perlen. Und auf dem Antlitz der ſchönen Frau
lag der Ausdruck ſieghafter Fröhlichkeit, und in den nachtſchwarzen
Augen funkelte es faſt unheimlich wie von bacchantiſcher Luſt!
Sie war ſchön, ſchön wie eine Fürſtin aus dem Zauberlande
orientaliſcher Märchen!

nächſten Augenblicke war Jenny von einer Schar junger
und alter en umringt. Vergeſſen war, was man ren noch
über ſie geſprochen. Vergeſſen war der Spott, den die Geſellſchaft
über ſie e en hatte. Vergeſſen das Freundſchaftsverhältnis
z Walther Körber, man ſah nur die Schönheit des herrlichen

eibes und beugte ſich dieſer ſieghaften Schönheit, wie ſich einſt
Griechenland beugte vor der Schönheit einer Aspaſia.

(Fortſetzung folgt.)

reifen, um die Aus

atte. Es ent

Die Unterrichtskommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes hat die Petition der Diſſidenten gegen den
dekannten zwangsweiſen Religionsunterricht der Regierung
nur als Material überwieſen. Die Anträge von ſeiten der
freiſtnnigen Volkspartei, die Petition zur Berückſichtigung zu
überweiſen, wurden abgelehnt.

Von der Freiheit der Wiſſenſchaft. Die Berliner
Korreſp. ſchreibt

dem lle des hieſigenhardeit es ſich nicht, wie einzelne

m

geweſen ſind

Wertlos iſt die Aufforderung der Weimarer freiſinnigen
Neueſten Nachr. an ihre Parteigenoſſen, ſie möchten nächſten
Donnerstag bei der Stichwahl zwiſchen Genoſſen Baudert
und dem bündleriſchen Reichmut dem erſteren die Stimme
geben. Konnten in Schmalkalden die Freiſinnigen ſo tief
ſinken, daß ſie bei der Stichwahl den Knüppelpaſtor Jskraut
gegen Genoſſen Huhn wählten, ſo wird wohl auch in Wei
mar die Aufforderung erfolglos bleiben.

Die Fuchsmühler Tragödie. Die armen, erſt um
ihr Holz geprellten und nun noch zu langen Freiheitsſtrafen
verurteilten Bauern können keine Reviſion einlegen, weil
ſie kein Geld dazu haben. Sie wollen die Gnade
des Prinzregenten nachſuchen. Das wird gut werden. Wir
glauben, dieſer Appell wird nicht vergeblich ſein den Bauern
wird „in Gnade“ die Strafe erlaſſen werden. Dann wird
ein frommes Pfäfflein ihnen vorpredigen, wie herrlich doch
die Welt eingerichtet iſt, wie weiſe die Geſetze ſind und wie
gnädig der Landesvater iſt. Das werden die geſchundenen
Bauern einſehen, alles wird in eitel Freude ſchwimmen und
die Sache iſt abgethan und der Landgerichtsrat v. Zoller
kann ſein Holz behalten. Für die armen Fuchsmühler Bauern
wird übrigens jetzt der Klingelbeutel geſchwungen. Durch
Almoſen alſo ſoll den Leuten gegeben werden, was doch ihr
Recht, was ihnen Frhr. v. Zoller ſchuldet. Den armen, in
tiefſte Not geratenen Fuchsmühlern iſt thatkräftige Hilfe ja
wohl zu wünſchen, doch ſollte ſie in rechtlich zu fordernden,
nicht aber in Almoſen, in gnädigſt gereichten Gaben beſtehen.

Auslasd.
Frankreich. Der Ausſtand der Zündholz arbeiter

iſt beendet, nachdem der Fabrikleiter entſprechend den früher
vom Miniſterpräſidenten Ribot abgegebenen Erklärungen, den
Arbeitern Erhöhung der Löhne und ſobald als thunlich aus
ſchließliche Verwendung amorphen (ungiftigen) Phosphors
zur Fabrikation zugeſagt hat.

Jtalien. Jn Florenz begann vor dem Schwurgericht
der Prozeß gegen Luccheſi und deſſen Mitangeklagte wegen
Ermordung des Journaliſten Bandi. Luccheſi erklärt ſich
als Anarchiſt, der er aus Not geworden ſei, und geſteht,
Bandi auf Anſtiften eines anderen Anarchiſten, Romiti, er
mordet zu haben.

Schweiz. Der Große Rat von Baſel nahm ein Geſetz
über die Verſtaatlichung der Kleinkinderſchulen an. Die
Kleinkinderſchulen werden verſtaatlicht, jedoch können auch
private Jnſtitute beſtehen, ſofern ſie den Anforderungen ent
ſprechen, die der Staat an ſie richtet. Der Beſuch iſt ein
fakultativer das Schulgeld fällt weg; die Lehrerinnen er
halten Gehälter von 1500 bis 2000 Franken, Gehilfinnen
1000 bis 1500 Franken; die Anſtalten ſind konfeſſionslos.

Für die Abſchaffung des Kultusbudgets ſammeln unſere
Genfer Genoſſen die nötigen 2500 Unterſchriften, um auf
dem Wege der Jnitiative dieſes Ziel zu erreichen. Die bis
er für den Kultus eingeſtellte Ausgabenſumme ſoll für eine
ltersverſicherungskaſſe verwendet werden.
Amerika. Ein neuer Jndianerkrieg iſt an der kanadiſchen

Grenze ausgebrochen. Die Indianer und Halbindianer von
NordDakota längs der Grenze zwiſchen Kanada und den
Vereinigten Staaten gehen auf den Kriegspfad. Sie nahmen
von der Stadt Saint-Johns Beſitz, vertrieben die Einwohner
und bereiten ſich zum Widerſtande gegen die Truppen vor.
Die Farmer und die Städter fliehen nach dem ſüdlichen
Manitoba. Wer weiß, wie die armen Kerle wieder von
Bruder Jonathan übers Ohr gehauen worden ſind; denn
ohne Gründe brechen ſie ſchon längſt nicht mehr ins Gebiet
der Vereinigten Staaten aus.

Parteinathrigzten.

S r Maifeſt. n Berlin wurden am
Donnerstag früh 4 Arbeiter des Hof-Möbellieferanten
Knall und Fall entlaſſen weil ſie am 1. Mai nicht in die Werk
fatt gekommen waren. Sofort erklärten ſich ſämtliche Arbeiter

r ſolidariſch und legten die Arbeit nieder.
Seit 15 Monaten ſitzt Genoſſe Wilde, der frühere

Redakteur der Bergiſchen Arbeiterſtimme, wegen verſchiedener
Preßſünden hinter oß und Riegel im „Schloß Bendahl“, und
noch weiß er das Ende ſeiner „Strafe“ nicht genau abzuſehen, da
noch eine neue Anklage gegen ihn erhoben wurde. Dieſelbe gründet
ſich auf eine Notiz in der Berg. Arbeiterſt. über eine im Sommer
1893 in Erfurt vorgekommene Soldatenmißhandlung, derzufolge
der Unteroffizier Höger zu 8 Monaten Gefängnis und zur De
radation verurteilt wurde. Ferner ſchwebt auch noch der bekannte
achener Spitzelprozeß in der V ſioninſigns Genoſſe Wilde

entbehrt im Gefängnis noch immer ſelbſt der geringſten
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i die wegen einne er hege e e ſainrüch
er auch keine Zeitans zu leſen. Je ein wertvoller Beitrag
zu dem Kapitel: Wie man uns behandelt.

M u en m v wurde enn aifeſtzeitung vorgenommenman du s peinlichſte a e Ränte Vabe wurde auch das

der kranken Frau die an beiden Füßen gelähmt i nicht ver
ſchont und die leidende Frau mehreremale aus dem Bett gehoben
und der Körper einer peinlichen Viſitation unterzogen. Trohdem
war das Reſultat durchaus Null.

Freigegeben wurde am r nach längerer r
Beratung vom Berliner Gericht die konfiszierte Maifeſtnummer.
Wer trägt den geren Schaben. der ſich allein für Berlin

eziffeauf etwa 2000 M.
Beſchlagnahmt wurden am Freitag in Berl in die MaiWa Süddeutſchen Poſtillon aufnummern des W akob und d

Grund des -St.G.Die Maifeſtnummer iſt vorgeſtern, alſo nach dem Mai
feſte, in Stuttgart konfisziert worden. Jn lin gen
man ſie wieder frei, in anderen Städten behält man ſie no
Konfiskation, in Stuttgart geht die Wegnahme erſt los:
lebe die reichsdeutſche Rechtsſicherheit!

Jn Altenburg iſt nun auch noch ein dritter Wahlkreis
von uns beſetzt worden. Genoſſe Buchwald wird als Vertreter
der dritten Wählerklaſſe in der Stadt Altenburg in den Landtag
einziehen. Die Gegner waren fieberhaft thätig.

Wir hatten Stimmen: 1886 1889 1892 1895
165 368 788 1378

die Gegner 125 176 358 1124ſitzen 4 ruhen unter 30 Abgeordneten im Landtag, zwei
andate in ländlichen Kreiſen wurden erobert.

Jn Zürich hat bei den am 29. April erledigten Gemeinde
wablen die ſozialdemokratiſche Partei nicht nur ihre bisherigen
14 Sitze im Großen Stadtrat behauptet, ſondern noch vier nene
dazugewonnen.

Jn Paris beſchloß der n die gerichtliche Ber
olgung des ſozialiſtiſchen Vereins „Jeuneſſe collectiviſte“ a
es Aufrufs zur Feier des erſten Mai, in dem angeblich die

raubung der Reichen gepredigt werde, was aber nur ein ſindiger
Staatsanwalt herausleſen kann.

Ruſſiſche Maifeier. Jn dem an Oberſchleſien augren
zenden ruſſiſchen Jnduſtriebezirk ſind anläßlich der Maifeier

Koſaken eingetroffen. Mehr als zwei Perſonen dürfen
auf der Straße nicht zuſammenſtehen, nach 9 Uhr abends muß
ſich jeder Straßenpafſſant ausweiſen können.

Zur Arbeiterbewegung.
Achtung, Gerber! Die Lohndifferenzen in der J. Pining-

ſchen Lederfabrik zu Elmshorn ſind, nachdem die Forderung
n bewilligt, beigelegt und wird hiermit die Sperre
aufgehoben

Achtung, Korbmacher!? Der Zuzug von Korbmachern nach
ri r u iſt wegen Lohnreduzierung fernzuhalten.

A.: J. Kummer.
Achtung, Schneider und Schneiderinnen!! Die Firma

C. Frenzel in Leipzig, Alexanderſtraße 32, hat ihre ſämt
lichen Arbeiter infolge der Maidemonſtration enareit 6
liegt im Intereſſe der geſamten Kollegenſchaft, vorläufig bei Herrn
Frenzel keine Arbeit anzunehmen. Wir erſuchen daher alle Ko
die Firma zu meiden, zumal Herr Frenzel es ablehnte, ſeinen Ar
beitern gegenüber ſich zu verpflichten, in der ſchlechten Zeit keinen
Arbeiter zu entlaſſen. Die Agitationskommiſſion der Schneider
und Schneiderinnen Leipzigs.

Eſſen a. R. Die Monatsverſammlung des Weſtfälſchen Koaks-
Syndikats in Bochum ſetzte die Produktionseinſchränkung für Mat
auf 20 Proz. feſt gegen 18 Proz. im April.Der S von Schneidern iſt bis auf weiteres noch
von Flensburg und Wilhelmshaven fernzuhalten.

Streiks in iern. Die Weißlederzurichter der Röckel-
ſchen Handſchuhfabrik in München legten am Montag wegen
Lohndifferenzen die Arbeit nieder. Zuzug iſt fernzuhalten.
Nürnberg. Der Streik in der Velozipedfabrik von Marſchütz
u. Ko. iſt beendet und wurde die Arbeit am 29. v. M. wieder
aufgenommen. Der Streik bei Baumeiſter Solbrig iſt
da derſelbe die Forderungen der Gehilfen bewilligt hat; ebenſo
die Sperre über die Schneiderſche Werkſtätte aufgehoben. An
recht erhalten wird die Sperre über die Werkſtätte des Zimmer
meiſters Merkel. Ueber die Werkſtätte des Zimmermeiſters Friß
Birkmann wurde die Sperre verhängt, da derſelbe die Lohnforde
rung ſeiner Gehilfen abgewieſen hat. Von den beiden letztge
nannten Werkſtätten iſt der Zuzug ſtrengſtens fernzuhalten.
Hof Wegen ausgebrochener Lohndifferenzen in der großen me
chaniſchen Weberei werden die in dieſer Branche thätigen Kollegen
erſucht, den Zuzug nach hier fernzuhalten.

Lokales aus Prewinzieles.
Halle a. S., 4 Mai.

Vom Berichtigungsfieber. Heute geht uns von einemAbonnenten die ſchriftliche ter u, daß auch diesmal wieder

die Frauen erſt geſtern. alſo am Z. Mai, ihren Monatslohn er
halten haben. So hätte Herr Steckner auf friſcher That die Be

ſeiner Arbeiterinnen Lügen geſtraft, gewiß ein übler
ank für die an ihm verſuchte Mohrenwäſche. Weiter ſchreibt

man uns daß die bethörten Frauen in ihrer Erklärung durchaus
eigne Ueberzeugung ſich als zufrieden mit den

erhältniſſen hingeſtellt haben, denn die meiſten, wenn nicht
alle der Unterzeichneten hätten Wo häufig genug auf
Steckner geſchimpft, weil ſie im Winter ſich die Steine auf dem
Bahnhof wärmen müſſen, um es im kalten Speicher aushalten za
können. Freilich: Wenn Steckner komme, dann wäre er der
Steckner hinten und der Herr Steckner vorne und keine der

etraue ſich ihm gegenüber mit der Sprache herauszugehen.ieſe neuen r befeſtigen uns nur in dem ſchon geſtern
ausgeſprochenen Urteile. Lieb wäre es uns zu erfahren, ob die
Frauen aus eignen Mitteln die im Gen. Anz. gegen unſere
erſte Notiz vom Stapel gelaſſene Erklärung haben bezahlen
müſſen. So mild wir auch die wenig würdige Haltung der Ar
beiterinnen beurteilen, ſo muß ihnen doch ein ganz entſchiedener
Tadel ausgeſprochen werden, daß ſie ſich zu dem ſchimpflichen
Dienſte der 1 aben mißbrauchen laſſen.
ſich die Arbeiter drücken laſſen müſſen, kann, wie geſagt, zur
leider noch nicht verhindert werden; aber um Narrenspoſſen
mitzumachen, davon wird jeden ehylggen Arbeiter das Bewußtſein
ſeiner Menſchenwürde abhalten. Und eine Narrenspoſſe ſonder
a iſt formell und n die geſtern veröffentlichte Er
lärung der Frauen geweſen noch ganz abgeſehen davon, dſt durch irgend einen Stecknerſklaven haben aufreden liges

önnten uns mit dem Pre und weiteauf den Leib rücken. Se
lbernheitenallemal uns gegenüber blei r an laſſen, w iKa mache I ſſ enn man ſich nicht lächep

nd nun zum Herrn Karl Steckner ſelbſt! Seine wunder
bare „Berichtigung“ lautet:

An die Redaktion des Volksblattes zu Halle a. S.
Da der in Jhrer Nr. 97 gebrachte Artikel über meine Geſchäfts

Handhabung durchaus nicht der Wahrheit entſpricht,
ich auf Grund des Preßgeſetzes und unter Vorbehalt der 2
wegen Verleumdung 2c. um Aufnahme nd Entgegnung:„Jn Nr. 97 des Volksblattes wird über meine, ſeit ine

beſtehende Firma in durchaus wahrheitswidriger, den Th
achen nicht entſprechender Weiſe geſchrieben. Es arbeiten in meinem

Speicher am Schlachtviehhofe Frauen, die ich ſeit ca. 25 Jahren
beſchäftige und zwar nicht allein mit Ausbeſſern, Sortieren alter
Säcke, ſondern auch mit Herſtellung von Filtertüchern, Filierbentein
u. ſ. w, die ſie in der eigenen Behauſung bearbeiten. Nache meinLohnbüchern verdienen die meiſten dieſer Frauen ganz erheblimehr als wie das Volksblatt behauptet, denn ich Jahtte je na
dem Fle.ß bis zu 80 M. monatlich. Die eigentliund nur nebenſächlich betriebene Gearbecn v r



beſonders leichte, keinerlei Anſtrengung erfordernde Beſchäftigung
wird außerdem nur von Frauen in dem durchaus gut ge
L ützten, an loſſenen Speicher betrieben und der gezahlte

ohn von 1 M. für 9 Arbeitsſtunden durchaus gerechtfertigt
meiſten der Frauen ſind für keine andere als eben dieſe

bequeme Arbeit tauglich.
Jm Winter ſowohl bei ſtrenger Kälte als au jetzt, wo ichdurchaus keine Nachfrage und keinen t für me n Lage habe

und die Arbeit eigentlich einſtellen wollte, bin ich von den Frauen
dringend gebeten worden, ihnen den Verdienſt nicht zu entziehen,
za rm herzlich gern den Nebenverdienſt von monatlich 26 M.
a möchten.
Der Lohn wird, ſo lange ich dieſe Frauen beſchäftige, auf deren

beſonderen Wunſch monatlich und zwar ſtets von vier zu
vier Wochen, ſofort nach Fertigſtellung der umfangreichen Liſten
ausgezahlt. Wenn eine der Frauen aber zu mir gekommen iſt
und um Vorſchuß in Höhe ihres Verdienſtes bat, wurde er ihr
ſofort gegeben. ie gerne die Frauen nach dem Speicher gehen
und dort arbeiten iſt der Beweis, daß ſie, entgegen meinen
Wünſch en, ſelbſt ihre Töchter mitnehmen und auch für dieſe um
Beſchäftigung gebeten haben. Der Aufenthalt in dem maſſiven,
durchaus gut geſchützten Speicher iſt zu jeder Jahreszeit er
träglich. Der Profit, welcher mir aus den Zinſen für den
monatlich gezahlten Lohn erwächſt, wird reichlich durch das auf
gewogen, was ich für meine Arbeiterinnen ſonſt thue.

Ihr Arb Halle! hier habt Ihr h St PWuch
Da, r Arbeiter von Halle! hier ha r ihn vor in

ſeiner ganzen jungfräulichen Schönheit und kapitalkräftigen Ehrbarkeit! ir halten nur von dem Lohn der in ſeinem Speicher
beſchäftigten Arbeiterinnen geſprochen, und er, der wackere Herr
K. Steckner, wirft gegen die n betr. der Lohnangaben
die Haus arbeiterinnen in die Wagſchale, die „je nach Fleiß
bis zu 80 M. monatlich“ verdienen ſollen. Geſchwindigkeit iſt
keine Hexerei! Und auf dem Druckfehler in unſerem erſten Be
richte, den wir ſofort und vor Eingang des Stecknerſchen Schrei-
bens richtig ſtellten, der aus einem ungeheizten Speicher einen
ungeſch ü c machte, reitet Herr Karl Steckner mit anerkennens
werter Sicherheit herum. Es mag ihn ſehr gelabt haben als er
dieſes magere Löchlein fand, durch das er den r t ſeiner
„Berichtigung“ mit einem Scheine von Recht auf uns ergießen
laſſen wollte. Aber, Herr Karl Steckner, damit kommt man nicht
durch. Es bleibt bei dem ungeheizten Speicher, den ja auch

Arbeiterinnen eingeſtanden haben. Auf den von Jhnen ge

o

rten Nachweis, wie gern die Arbeiter bei Jhnen ſind, wie ſie
gar ihre Töchter, s h Willen, mitbringen, brauchen

wir nicht einzugehen. Jeder ſchlichte Arbeiter könnte über denWert dieſes Bewriſes mit Jhnen ſich erfolgreich in eine Dis
kuſſion einlaſſen. Dieſelbe würde für Sie weniger „erträglich“
ſein, wie Jhren Arbeiterinnen der Aufenthalt in dem durchaus
gut geſchützten Speicher.“Jnnige Freun werden die Arbeiter darüber empfinden daß

der Profit, der Jhnen t
für die nur monatliche Lo in erwächſt, reich lich auf

ewogen wird durch das, was Sie „für Jhre Arbeiterinnenben thun“! Laſſen Sie ſich umarmen, wackerer Gemütsmenſch,

ür Jhre Wie konnten wir Jhr edles Kapitaliſten
wallen ſo ſchwer verkennen!

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung am Montag den 6. Mai, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung. 1. Feſtſetzung des Fluchtlinien
planes für den Stadtteil zwiſchen Schmeerſtraße und der
ehemaligen Halle. 2. Feſtſetzung der Fluchtlinie für das
Grundſtück Zapfenſtraße 13. 3. Fluchtlinienfeſtſetzung im
ſüdlichen Bebauungsplan. 4. Abkommen mit der Univerſität,
betreffend die Fluchtlinie am Phyſikaliſchen Jnſtitut und die
Einfriedigung. 5. Abänderung der Fluchtlinie für das Reit-
bahngrundſtück. 6. Verpachtung der Korbweidennutzung an
den Saaleufern. 7. Nachbewilligung für Schneebeſeitigung
in den Straßen der Stadt. 8. Nachbewilligung für die Be
kieſung der Promenadenwege. 9. Mittelbewilligung für
Unterrichtserteilung im Franzöſiſchen. 10. Antrag, die
RöſerStiftung betreffend. 11. Haushaltsplan der Witwen-
und Waiſenkaſſe. 12. Anderweite Organiſation der Bürger
ſchulen. 13. Landaustauſch in der Schulſtraße. 14. An
träge, das Stadttheater betreffend. Geſchloſſene Sitzung.
15. Petition, Ermäßigung eines Mietszinſes betreffend.
16. Petition, desgleichen. 17. Definitive Anſtellung eines
Büreauaſſiſtenten bei der Armenverwaltung. 18. Wahl eines
Armenpflegers für den 3. Bezirk. 19. Proviſoriſche An
ſtellung einer Lehrerin. 20. Penſionierung eines Beamten.

Die Direktion des Stadttheaters wird in andere
m

Hände übergehen, nachdem Herr Jul. Rudolph, der ſeit etwa
ſechs Jahren die Leitung des Theaters führte und ſich dabei
recht gut geſtanden hat, um Entbindung von ſeinem Kon
trakte nachgeſucht hat, der noch bis I. September 1896
dauern würde. Jn ſehr durchſichtiger Weiſe wird in einem

brochen 50
n

Feipzigerftr. 70. M.

Teile der hieſigen Preſſe für den u anz Well-
ner als Nachfolger des Herrn Rudolph Stimmung zu
machen geſucht.Billiges Petroleum iſt noch beim Kaufmann Schultze,

Merſeburgerſtraße 50, zu haben. Das Liter koſtet 20 Pf.,
und wie uns von einem Käufer verſichert wird, zeichnet ſich
das Oel nach allen Richtungen, durch hervorragende Güte
aus. Jn anderen Handlungen koſtet zur Zeit das Liter
Petroleum 28——35 Pf.

Eingeliefert wurden ins hieſige Zuchthaus am Donners
tag eine Anzahl Gefangene, die wegen Platzmangels von
auswärts hierher verlegt werden mußten. Je voller die
Landſtraßen, deſto voller natürlich auch die Gefängniſſe!
Geld zur Unterſtützung Arbeitsloſer hat der Klaſſenſtaat
nicht. Erſt wenn ſie ſich gegen das Geſetz vergangen haben,
erhalten ſie Wohnung, Nahrung und Arbeit, letztere wie
der auf Koſten der freien Arbeiter, denen ſie die Löhne
vollends herunterdrücken. So dreht ſich der traurige Ringel-
tanz unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer wieder um
ſeine eigene Achſe, bis nun bisß es eben eines ſchönen
Tages nicht mehr geht.

Verunglückt iſt am Donnerstag der Maurer Schu-
mann am Nationaltheater dadurch, daß er von einem herab-
fallenden Rüſtbaume getroffen wurde. Er erlitt eine ziem
lich bedeutende Wunde.

Einen Bruch des Schlüſſelbeins zog ſich vorgeſtern
das zweijährige Söhnchen des Schuhmachers Werner in
der großen Wallſtraße durch einen Fall zu.

J Hettftedt wurd Freitag früh ein Soldat des 36. Regiments
verhaftet. Er hatte ſeine Garniſon Halle ohne Urlaub verlaſſen
und war hierher zu ſeinen Angehörigen geeilt. Was ihm den
Aufenthalt in der Ferienkolonie verleitet hat, darüber verlautet
nichts. Aus übergroßem Wohlbehagen hat er's ſicher nicht gethan.

Weißenfels. Für Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung be
willigten am Mittwoch die Stadtverordneten 8000 M. und weitere
2400 M. zur Erweiterung der Leitung, da noch 350 Flammen mehr
verlangt worden ſind.
Eisleben. Auch in der Nacht zum Freitag ſind wieder ge

fährliche Brüche der Waſſerrohre vorgekommen. Mit einer
Naivetät, welche die Grenze zwiſchen ſich und großer Unverſchämt-
heit verwiſcht, wird von gewiſſer Seite immer wieder in die Welt
hinaus geſchrien, die bedenklichen Gerüchte“ über „entſtandene
Gefahren für den Mansfelder Bergbau“ ſeien unbegründet. Und
das geſchieht zu derſelben Zeit, zu der auf mehreren Schächten
umfangreiche Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden. „Dreiſtund gottesfürchtig“ ſollte die Parole ür gewiſſe Leute heißen.

Staßfurt. Auf dem Schachte Agathe ſind laut Mauer-
anſchlags aus Mangel an Arbeit 150--200 Mann h worden.

Wiehe. Der 68 jährige Seiler Schunke erhängte ſich, weil er
trotz lebenslanger Uebung das Hungern noch
lich genug gelernt hatte. Der arme Proletar hatte ſeit langem
keine Arbeit mehr.

Ofterwieck. Achtung, Lederarbeiter! Infolge der Maß
regelung eines Kollegen legten in der Lederwarenfabrik von
L. Knabe ſämtliche Zurichter und Dollierer die Arbeit nieder.
Sie ſtellen die Bedingung, daß der Gemaßregelte wieder einzu
ſtellen ſei. Zuzug iſt ſtrengſtens fernzuhalten.
agttelſte g. In der buße Harzkäſe- Fabrik wird eine

ſchine aufgeſtellt, welche in der Stunde 4000 Harzkäſe fertig
ſtellt. Dieſelbe wird durch einen zweipferdigen PetroleumMotor
in Betrieb geſetzt. Der Unternehmer wird aus der leiſtungsfähigen

immer nicht gründ-

Maſchine großen Nutzen ziehen, und die dadurch brotlos werdenden
Arbeitskräfte können ſehen, wo ſie bleiben. So will's die „gött
liche Weltordnung“.

2Aus dem Reiche.
Berlin. Oberbürgermeiſter Zelle will die Kreuzztg. verklagen,weil ſie ihm den Vorwurf der Geſetzwidrigkeit gemaßht hatte. Der

ſelbe ſoll darin liegen, daß Zelle nicht die Abſendung der Peti-
tion gegen die Umſturzvorlage verhindert hat. Jott, wie mager!

e Kotze läßt erklären er habe den Zeremonienmeiſter
v. Schrader nicht verklagt. So wird alſo wohl demnächſt jeder
ſeine Beine in acht nehmen müſſen, der in die Nähe eines Duell-
platzes kommt. Ahlwardt ſagte dieſer Tage in einem Vor
trag, die Fuchsmühler Bauern hätten allerdings verurteilt wer
den müſſen, doch ſeien ſie keine Aufrührer und Landfriedensbrecher.
Wenn die antiſemitiſche Weisheit nicht weiter reicht, dann kann
ſie ſich begraben laſſen.

Deſſau. Eine Denkmünze für Treue in der Arbeit hat der
Herzog gelegentlich ſeines Geburtstages geſtifter Wer ununter-

ahre in ein und demſelben Geſchäft thätig geweſen
und unbeſcholten iſt, ſoll dieſelbe erhalten, wenn er nicht ſchon
vorher vor lauter „Treue in der Arbeit“ als proletariſcher Pack
eſel geſtorben iſt.

5).

Schmied Louis

Koswig. Auch nicht übel. Bei dem Brande in Klieken
konnte unſere Spritze nicht ges ſein und das ging ſo zu: die

uerweyr war zur Stelle, die Spritze auch, aber keine Pferde.
ie I debeſter weigerten ſich ſämtlich, ihre Pferde zu

m

Kiel. Der n den Nordoſtſee Kanal iſt ſchon j
recht lebhaft. W erſter Linie wird die Kanalſtrecke von

iffen, ſowohl Dampfern wie Seglern benutzt, die von deutſchen
äfen oder dem Auslande Baumaterialien für Zwecke des Kanal
aues liefern. Jn nächſter Zeit werden die Sonntags ſtattfinden

d fahrten nach einzelnen Stationen des Kanals wieder
eröffnet.

hemnitz. Wie brutal und feig das Ordnungsgeziefer F.
lehrt folgender Erguß des hieſigen Tageblattes: „Als die Sozial
demokraten ihren erſten Allerweltsfeiertag 79 Arbeitsruhe be

wollten, fanden die Arbeitgeber dagegen das einzig chtige
ittel, indem ſie den Hetzern die Arbeit aufkündigten: das half

auf fünf Jahre. Auf weitere fünf Jahre dürfte es
h wieder helfen!“ Je nun, wenn das freche

ourgeoisorgan an die Gewalt rer ſo darf es nicht ver
geſſen, daß dann auch mit der beiderſeitig en brutalen Gewalt
erechnet werden r Die Gewalt der Arbeiter liegt in ihren
äuſten. Wenn dieſe auf den Köpfen ihrer Gegner herumtrom-

meln, ſo iſt leicht abzuſehen, wer den Kürzeren ziehen müßte.
Dortmund. „Wenn wir zuſammenbalten, kann man uns gar

nichts machen,“ ſagte der Direktor des Gas und Waſſerwerks
vom Städtchen Schwerte zu ſeinen Arbeitern. Die Arbeiter aber
wollten von einem ſolchen Zuſammenhalten nichts wiſſen; ſte
brachten zur Anzeige, daß der Direktor Koaks verkaufe, der der
Stadt gehört; das Geld ſtecke er aber in ſeine Taſche. Der un
getrere Direktor iſt wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefäng
nis verurteilt worden.

Huittung.
Von einem, der zur Maifeier nicht mit konnte, 3 M. zum Fond

fürs Volksblatt.

Von einer Hochzeit in Wansleben erhalten M. 1.
Der Vertrauensmann.

Kriefkaſten der Redaktion.
Abonnent Kr. Der vom Kaiſer begnadigte Pfarrer Stöck

P einer armen Witwe gegen deren Willen ein minderjähriges
ind durch Liſt und Gewalt on und war dafür, wie wir

geſtern ſchon meldeten, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Am 1. Mai hatte Stöck die Strafe angetreten, aber noch
am ſelben Abend traf die Begnadigung ein.

Abonnent Str. Sie wundern ſich über den hämiſchen Artikel,
den der Gen. Anz. über die Maifeier veröffentlicht hat? Ja, wo
für halten Sie denn das Blatt Haben Sie jemals auch nur
einen Augenblick angenommen, daß das Blatt die Intereſſen der
klaſſenbewußten Arbeiter vertritt

elitzſch. Bericht über die Maifeier iſt erſt heute nach Schluß
der Redaktion eingegangen.

Sch., Giebichenſtein. Vorherige Rückſprache mit einem der
dortigen Einwohner iſt nötig.

Standesamkliche Aathrichten.

Halle, den 3. Mai.
Aufgeboten: Der Betriebsinſpektor Friedrich Zimmermann

und Auguſte Bartels Frankfurt a. M. und Blüchecſtraße 6). Der
Schmied Wilhelm Todtenberg und Marie Nagel (Calbe a. S.).
Der Former Berthold Wangemann u. Emma Zſchernitz Fpug:
Der Zimmermann Richard Leetſch und Emilie Barth (Moltke
ſtraße 1 und Giebichenſtein).

Eheſchließzungen: Der Telegraphenarbeiter Oskar Dietrich
und Auguſte Meiſter Königſtraße 23 und kleine Brauhausſtr. 11).
Der Schloſſer Wilhelm Bindernagel und Agnes aige (Harz 38
und Giebichenſtein). Der Lackierer Max Schäge und Anna Jlgen-
ſtein (Saalberg 23 und Bergſtraße 2).

Geboren: Dem Fleiſcher Franz Wagner ein S., Max Bruno
raſ Dem Handelsmann Ernſt Leopold ein S., Ernſt

Heinrich Karl (Streiberſtraße 10). Dem Zimmermann Karl Qui-
litzſch ein S., Erdmann Karl Kurt be Märkerſtraße 20). Dem
Bahnarbeiter Albert Buff eine T., Eliſe Emma (Schmiedſtr. 27).
Dem Fabrikarbeiter Karl Sprung gen. Edner eine T. Klara
Emma Frieda (Fleiſcherſtraße 39). Dem Handarbeiter Friedrich
Walther ein S., Otto Friedrich Karl (Merſeburgerſtraße 14). Dem

t Fleck eine T., Elſe Frieda (Thorſtraße 25). Dem
Desinfektor Wilhelm Heine ein S., Paul Willy Hans (Anker
ſtraße 1). Dem Maler und Photograph Theodor Glogner ein
S., Adolf Guſtav (Merſeburgerſtraße 51). Dem Hand
arbeiter Karl Richter eine T., Anna Marie Glauchaerſtraße 55).

Geſtorben: Die Witwe Marie Lucius geb. Wagner, 68 J.
(große rich trage 35). Des Hauptſteueramts Aſſiſtent Otto
Kreutzmann T. Dorothee, 7 M. (Breiteſtraße 22). es Fabrik-
arbeiter Auguſt Wolimann S. Walther, 11 M. Liebenauerſtr. 15).
a beiter Friedrich Fiedler Ehefrau Auguſte geb. Toll, 44 J.

inik).

Für die Redaktion verantwortlich: J. Schneckeuburger Ha

T eE irsech. Jeipzigerſtr. 70.
Verkaufe jetzt 50 Proz. billiger wie früher.

Einen großen Poſten Hemdenbarchente, von denen ſonſt der Preis Meter 50 Pf. war, verkaufe ich jetzt Meter 30 f.

e eih]

Einen Poſten Bettzeuge, früher 25-—45 Pf. das Meter, jetzt 15— 30 f.

Einen Poſten schwere Barchenthemden, ſonſt 1.50, jetzt 1.00

Einen Poſten Wirtschaftsschürzen, ſonſt 75 Pf. bis 1.50, jetzt 45—-75 f.

Strickwolle, in allen Farben ſortiert, früher die Docke 38 Pf., jetzt 33 Pf.

Einen großen Poſten rosslederner Herren- und Damenstiefel, ſonſt das Paar 8 M., verkaufe ich jetzt das Paar für 2 75.

Damen-Lederschuhe mit Lack, ſonſt 8.50, jetzt das Jaar 3.35.
Einen großen Poſten zurückgeſetzter Rerren-Anzüge, Knaben-Anzüge, Damen-Jacketts, die ſonſt einen Wert von 7, 9 bis 15 M.

haben, verkaufe ich jetzt für 75 Pf. 1 M. bis 3.50 M.
Einen Poſten zurückgeſetzter Schuhe, ſonſt das Paar 3, 4 und 5 M., jetzt da« Baar 75 Df., 100. 1.25, 1.50 W.

Neu aufgenommen: Emauailliertes Kochgeſchirr, Kinderwagen, Nähmaſchinen.

S Fäglicher Eingang von Gelegenheitskäufen. k.

M. Mürsoh. 70 Leipzigerſtraße 70.
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KCleicorstoffen,

Damenputz
und in allen

Modewaren
bietet das Lager eine besonders
reiche Fülle der geschmack-
vollsten Neuheiten in grösstem

Sortiment.

Der Bezug von Waren aus
dem Geschäftshaus J. Lewin
empfiehlt sich umsomehr, als
die weitgehendste Bürgschaft
für gutes Tragen auch bei den
billigsten Stoffen und Gegen-
ständen geleistet wird. Die
Preise sind ausserhalb jeder
Konkurrenz.

Gründung [859.

Einziges Spezial-Etablissement für
Damen- und Kinder- Konfektion

am Platze (Ratskeller-Weubawu).
a

Jacketts Umhänge Kragen
aparte, geschmackvolle Pormen mit in kurzen u. langen Facons, aus Spitzen a. Tuch, Fantasiest
modernem Aermel- u. Rückenschnitt. u. allen Stoffarten, aparter solider Ge-
Das Stück Mk. 2.50, 3, 4, 5. 50, schmack. Das Stück Mk. 6 7, 9,7, 8, 12.50, 18, i7.30, 20 bis 01.50, 13, 18, 17.50, 26, 22.50

zur hochelegantesten Art.
Das Stück 45, 75 Pf. J T2.28, 2.50, 3.50, 5, 6.50,

Entzückende Sommer- Neuheiten in

Regenmäntol
Seide u.Sammet und Paletots aus gediegenen ein-

in einfacher u. r und Fantasſestoffen. Chice5 Pacons. Das Stück I 8.50 7,10.50, 12,50, 18, 07. 50, 20, 22. 508, 925 bis zur elegantesten Art. 10.50, 12.50, 15, 17.50, 20 u. höher 26, 27.80 bis zur elegantesten Art.

Kincler-Jacketts, -Mänteln u. Kleidern, Damen-Blusen, T
röcken, Unterröcken und fertigen Costumes,

Geschäftshaus

Halle a. Marktplatz D7 und Z.

G S

Bei Probenbestellung
8 Angabe der Art und des Preises erbeten.

Proben, Cataloge
und Aufträge von 20 Mark an portofrei.

T

Schuhe und Stiefeln
dauerhafte und ſolide Arbeit, lriere
9 ganz enorm billigſten Preiſen.

duhwaren-Pörkanfshans

W. Wetterling, riſttraßze

Amerikanisches

uerkannt beſte Mark

garantiert rein.

Liter Pfg.
nur bei

Max Schultze
O Merſeburgerſtr. 5

Ecke Schmirdſtr.

Unübertroffen in der Wirkung gegen
Wanzen, Flöhe, Schwaben ote,

iſt das echt

Dalmat. Jnſektenpulver.
Gr. Ulrichſtr 9,
neben Mars la Tour.

Patz.

Fr. Pfannkuchen, S
gefüllt à Dtzd. 50 ungef. a Dtzd. 25

Kindernähr- Zwieback
empfiehlt

C. Preii, enGutſchlagende Kanarienhähne
billig zu v
Freundl. Schlafſtelle Brüderſtraße 10, I.

ptrolenm.

aufen Schmiedſtraße 24, I.

Abteilung für

fomplotto Mniige.
Hell und modefanviger

in gezwirnter haltbarer Qualität Mark 13.50.

Hell- und modefarbiger Anzug
in ſolidem Geſchmack Mark 16.

Hell und modefarbiger Anzug
in engliſchen Muſtern von Mark 19. an.

ChevioteAnug
in ſchwarz, blau und braun von Mark 17. an.

Cheviot-Anzu
in Diagonal, größte Neuheit der Saiſon, in blau, braun un ſchwarz von Mark 21.50 an.

j

Kammgarn-Anzüge,
einfarbig und gemufſtert, in haltbaren Qualitäten von Mark 24. an.

W ESeäuntliche Ougalitäten find in ein und zweireihiger Jackett-Facon, wie
auch in Rock- Jacketts auf Lager.

Sämmtliche Arbeiter- Garderobe
in nur bewährten Qualitäten zu Original-Fabrikpreiſen.

aqa Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen, V

Herm. Bauchwitz
4 Markt 4. alle a. S. 4 Markt 4.

Gegründet 1859.

c e. re eereee e eeeeJ re oee en C 3 cW e ehe e h üte
werden ſauber gewaſchen, gefärbt und
nach den neueſten Formen moderniſiert.

Hutfabrik A. Tenner
früher A. Lehmann

Schmeerſtraße 4, Hof, part.

Gratulationskarten Strohh
in großer Auswahl zu haben in der

olksbuchhandlunv grchhan I. 8
N S eSee e e. e o de e en cccecccccceeeeeeeeeeeeeeoe223 äääääh

Waren.

Manrerfarben, Leim, Kreide
ement, Gyps,
inſel aller Art
am billigſten in

W Sojmgs Arogerien
große Ulrich un teinſtraßenEcke,2 Merſeburger Knie gae g

Schuh-

45 gr. Ulrichstr. 45

Damen v. 2.90anDamen Saträne 3307
d e „3.30,Strandſchuhe mit Gummi-

re chuh 3.00,Laſting- e 1.40,aſting- gſtiefeln 3.00,
Damen-Lederhausſchuhe, 2.00
FerrenSchaftſtiefeln 5.00,

Herren-Schnürſchuhe 3.50,
überhaupt ſämtliche Schuhwaren
vorwiegend Handarbeit, zu erdenklich

allbekannt billigen Preiſen.

Größtes Schuhlager

am Platze.

III
chuhwaren-Baza

W unr
45 gr. Ulrichstrasse 45.,

Hothzeits-

Gelegenheits

Geſchenke

in Alfenide u. Silber; ſehr reich
uswahl in neuen Sachen, z

billigſten Preiſen.

J. Essig Nacht.
Goldgrete rigen 11.

Garnierte
Damen- unch

Kincler-

unübertroffene Aus-

Verlog und für die Jnnrate r urtwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei m. H. Haue.

P Iiebenthal 00.2* Wahl, solider, feiner
u Geschmack,

auffallend billigePreise. s Leipzigerstrasse 100.

Hierzu eine Beilage.



allerhöchſter Bedeutung ſind.

Beilage zum Volksblatt.
Nr. 104

Aus den Erlebniſſen eines engliſchen
Geheimpoliziſten.

1. Der Klub Autonomie und die Lockſpitzel.
Der Londoner Klub Autonomie iſt

wiederholt in gerichtlichen Urteilen
als der Mittelpunkt der anarchi-
ſtiſch- ſozialiſtiſchen Thätigkeit bezeich
net worden, die insbeſondere auch
den Umſturz der beſtehenden Ordnung
in Deutſchland verfolgt.

Motive Umſturzvorlage S. 6.
Mr. Patrick MeJntyre, bislang erſter Detektiv-Sergeant

der politiſchen Abteilung in Scotland Yard (dem Haupt-
quartier der Londoner Polizei) veröffentlicht gegenwärtig in
einem vielgeleſenen Londoner Blatte eine Reihe von Artikeln,
die in Hinſicht auf die drohende Umſturzvorlage für uns von

MeJntyre erzählt ſeine Er
lebniſſe in einer einfachen, von aller Effekthaſcherei freien
Sprache er meidet alles Senſationelle und beſchränkt ſich
auf die Wiedergabe von thatſächlichen Ereigniſſen, die er
während ſeiner Dienſtzeit erlebt hat. Er ſchreibt:

„Vor etwa zehn Jahren wußte man in unſerem Lande
noch ſehr wenig von ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Agi-
tationen. Dem größten Teil des leſenden Publikums in
England war das Wort Anarchismus thatſächlich unbekannt.
Als ich im Jahre 1883 in die politiſche Abteilung des Scot-
land Yard eintrat, wurde manchmal den Bewegungen der
Londoner Sozialiſten nachgeforſcht. Um die Zeit, von
der ich ſpreche, hatten die Sozialiſten ihr Hauptquartier in
Bridge Street, Weſtminſter. Die Führer waren Hyndmann,
John Burns, Champion und J. Williams dieſe vier,
die im Jahre 1886 anläßlich der Trafalgar-Square-Demon-
ſtration verhaftet wurden. Jedoch nicht von dieſen werde
ich ſprechen. Jch will lieber eine kurze Ueberſicht geben über.
das Wachſen des Anarchismus, ſoweit dieſe Erſcheinung unter
meine Beobachtung gekommen iſt.

Das erſte, was die Aufmerkſamkeit der Polizei auf die
neue Bewegung gezogen hat, war die Ankunft einer Anzahl
ausländiſcher Flüchtlinge. Dieſe Leute ließen ſich hauptſäch-
lich in der Gegend von Soho und Tottenham Court Road
(London) nieder, wo ſie in der Windmillſtreet einen Klub
gründeten, der ſpäter unter dem Namen Autonomie all-
geinein bekannt wurde. Hier fraterniſierten die Unzufriedenen
aller Nationen, hier konnten ſie nach Herzensluſt ihre Regie-
rungen denunzieren. Jch traf hier ruſſiſche Nihiliſten, deutſche
Sozialiſten, italieniſche Jrredentiſten, franzöſiſche Kommunards
und bei ſeltener Gelegenheit auch einen oder zwei Spanier.

Unter dieſen Leuten ſpielte der mouchard oder agent
provokateur eine dominierende Rolle. Wäre man
im ſtande geweſen, aus dem Klub diejenigen Leute zu ent-
fernen, die auf der Dummheit der anderen ihr Glück auf-
bauten, ſo hätte man den Klub um ein Drittel reduziert.
Jch weiß aus eigener Beobachtung und Erfahrung, daß eine
ſtarke Minorität der Stammgäſte der Autonomie von
kontinentalen Regierungen bezahlt und gehalten wurde.
Jch könnte Namen nennen, aber aus öffentlichen Gründen
thue ich das nicht.

Die Folge war, daß die klügſten unter den ausländiſchen
Flüchtlingen die Autonomie nicht beſuchten. Nur ſelten konnte
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man da Krapotkin, Stepniak oder Wollowski ſehen.
Michel kam zuweilen, aber wir hielten ſie nicht für beſonders
gefährlich. Sie hatte gewiß ihre revolutionären Projekte
gegen Frankreich die natürliche Folge ihrer Verbannung
nach Neu-Kaledonien aber gegen unſere Regierung hegte
ſie keine beſondere Feindſchaft übrigens wußte ſie, daß ihre
und ihrer Genoſſen ungeſetzliche Handlungen das Aſpylrecht
hätten gefährden können.Jch ſabſt pflegte unter den Anarchiſten meine Kundſchafter

zu haben, denen ich für ihre Dienſte gut zahlte. Jch bin
im Beſitze eines Briefes von einem Mitgliede der Autonomie,
in welchem es mir anzeigt, daß es mit einigen Anarchiſten
Dynamitbomben fabrizieren und mir über Zeit und Ort
Mitteilung machen könnte, um mich in den Stand zu ſetzen,
einen wichtigen Fang zu machen

Wahrlich, die Herren von der Autonomie haben ein Recht,
auf ihre Mitglieder ſtolz zu ſein und tapfer auf die deutſche
Sozialdemokratie zu ſchimpfen. Solche Revolutionäre haben
wir wirklich nicht aufzuweiſen.

II. Das Walſall-Vomben-Komplott und der
Lockſpitzel Coulon.

Mr. MeJntyre erzihlt dann im allgemeinen über ſeine
Beſuche in den verſchiedenſten anarchiſtiſchen Sektionen im
Nord-, Nordoſt- und Oſtende von London und fährt wört-
lich fort:

„Jch kann mit Gewißheit behaupten, daß die (ehrlichen)
Anarchiſten, trotz ihrer fanatiſchen Redensarten, ſonſt ruhige
und friedliche Arbeiter und gegen ihre Nebenmenſchen gut
disponiert waren. Ich kannte ſehr genau die anarchiſtiſchen
Sektionen Oſt-Londons und nach meiner Erfahrung waren
dieſe Anarchiſten eine gutherzige und ſympathiſche Menſchen
klaſſe. Faſt alle waren ſie Ausländer, die von den „Sweaters“
im Oſtende unbarmherzig ausgebeutet wurden. Ebenſo
war es mit den engliſchen Anarchiſten, deren Beſtrebungen
durchaus auf Mord und Todſchlag abzielten Ein Herr
(unter ihnen), der in Amerika geweſen war und manchmal

h
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dem Euſton-Bahnhof (London W.). Nach unſerer Jn

einen Zylinderhut trug, war beſonders ſtark in ſeinen An-
ſchuldigungen; und ein anderer, der in der Nähe von Hammer-
ſmith wohnte, pflegte die fürchterlichſten Drohungen gegen
die Polizei auszuſtoßen. Jch möchte gerne wiſſen, wie viel
er von einer gewiſſen ausländiſchen Regierung dafür bekam
und ob er mit Scotland Yard in Verbindung ſtand. Aus
guten Gründen nenne ich keine Namen, aber meine Leſer
verſtehen, was ich meine und können ſich den Kommentar
hierzu ſelber machen.

Einige ausländiſche Anarchiſten gründeten in Fitzroy Square
(London W.) eine Schule. Luiſe Michel war die Haupt-
lehrerin und ein gewiſſer Monſieur Coulon war an dieſem
Unternehmen hervorragend beteiligt. Dieſer Menſch war zu
jeder gemeinen und ſchmutzigen That zu haben. Einige Zeit
vor der Walſall Bombenaffaire wandte ſich Coulon nach
Scotland Yard und bot ſeine Dienſte an. Die Polizei
nahm das Anerbieten an und Coulon ging ans Werk. Eines
Abends im Januar 1892 wurde mir befohlen, im Büreau
des Herrn Jnſpektor Melville zurückzubleiben, da etwas
Wichtiges erwartet wurde. Spät in der Nacht begab ich
mich mit Melville und noch zwei anderen Beamten nach
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tion mußte mit dem Birminghamer Zuge ein Mann ein-
treffen, der daran zu erkennen war, daß er eine ſchmale
Büchſe in der Hand hatte und von einem ausländiſchen Ge
noſſen empfangen wurde. Der Zug lief ein und der frag-
liche Mann erſchien. Der ausländiſche Genoſſe, ein ita
lieniſcher Anarchiſt Namens Battola, erwartete ihn, aber die
beiden verfehlten ſich. Coulon war ebenfalls da. Der Mann
mit der ſchmalen Büchſe in der Hand verließ den Bahnhof
und ging nach Tottenham Court Road. Sein Reiſeziel war
offenbar die Autonomie. Wir folgten ihm und verhafteten
ihn. Sein Name war Deakin. Inſpektor Melville ging
ſofort nach Walſall und verhaftete dort die Anarchiſten
Cailes, Charles, Weſtley und Ditchfield. Später wurde
auch Battola verhaftet, der mit Coulon im ſelben Hauſe
und auf demſelben Flur gewohnt hatte. Alle dieſe Ver-
hafteten wurden zwei Monate ſpäter vor Gericht geſtellt:
Cailes, Charles und Battola erhielten 10 Jahre, Deakin
5 Jahre Kerker. Coulon blieb auf freiem Fuße,
trotzdem er dieſe Leute zu dem Vombenkomplott
verleitet hatte. Mr. W. M. Thompſon, der als Ver
teidiger bei dieſer Gerichtsverhandlung fungierte, fragte den
als Zeugen erſchienenen Jnſpektor Melville nach Coulon,
aber Melville wich dieſen Fragen geſchickt aus. Wurde er
aber vom Verteidiger in die Enge getrieben, ſo nahm er
Zuflucht zu der gewöhnlichen Entſchuldigung, das öffentliche
Intereſſe verbiete ihm, auf dieſe oder jene Frage zu ant-
worten. Und Richter Hawkins unterſtützte den Jnſpektor
Melville.

Den verurteilten Charles kannte ich. Er war ein gut
herziger Junge, der ſeinen Rock verſetzte, um mit dem er-
haltenen Gelde einen in Not geratenen Arbeitskollegen zu
unterſtützen. Aus eigenem Antriebe hat Charles an dem
Bombenkomplotte nicht teilgenommen. Er war dazu ver-
leitet worden.

Coulon, der früher in erbärmlichen Verhältniſſen ſich be
fand, lebt jetzt in der faſhionablen Gegend von
Brixton. Das Walſall-Geſchäft ſcheint ganz rentabel ge-

weſen zu ſein.
Zum Schluß ſchreibt MeJntyre:

„Es iſt nicht meine Aufgabe, die Moral von der Ge-
ſchichte zu ziehen. Ein geſchickter und ſchlauer Mann, mit
Scharfſinn und Geld ausgerüſtet, iſt immer im ſtande,
die Unklugen zu fangen; er kann dann die Welt
glauben machen, als ſei er mit einem Kreuzzuge gegen die
Revolutionäre beſchäftigt, während er thätſächlich die Frei-

heit der Düpierten für den höchſt möglichen Preis ver
kauft. Alle Detektivs wiſſen dies aus Erfahrung. Gegen
dieſes Treiben giebt es nur ein Mittel: Beſeitigung
der Geheimfonds.“

Wir haben dieſen Worten eines Eingeweihten nichts mehr
hinzuzufügen.

Ein Pfuſcher nur kann Gegner ſein und
über Zopf und Zünfte ſchreien!

M. Mit dieſen Worten ſchloß Herr Möller auf dem
ſtattgefundenen Handwerkertage ſeinen Vortrag über den Be
fähigungsnachweis. Die Worte zeigen, zu welchem Fanatis-

forma mus die Zünftler gelangt ſind, und regen dazu an, den Be

Preise -Herabſetzung.
Sämmtliche Artikel, die ich führe, ſind mit dem heutigen Tage infolge ſehr günſtiger Maſſen Abſchlüſſe und infolge ſehr vorteilhaften

Einkaufs

ganz bedeutend im Preiſe herabgeſrht.
Jch empfehle:

Kattume, Batiste, Kleidersatins, Blaudrucks, MIusselime,
Kleider-Ginghans, Korsetts, Strümpfe

für Damen, Herren und Kinder,

Schürzenstoſte, Gardimen, Blusem und andere Waren
zu außerordentlich billigen Preiſen.

Cirea 1000 43 S t S aus EIsasser Kleiderbarchenten,
ſehr geeignet für Damen-, Mädchen und Knaben-Z(uſen, werden zu niedrigſten Kusverkaufspreiſen abgegeben.

Allex Michel
Kleinschmieden 3, Parterre und I. Etage.
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igungsnachweis einmal einere derſelbe anſcheinend in Kreiſen Freunde

her nichts von ihm wiſſen wollten. Dieſer Umſtand findet
wohl darin ſeine Erklärung, daß auch hier Sonderbeſtrebungen
die Veranlaſſung dazu ſind.

Nun ſoll nicht verkannt werden, daß man es den Zünft-
lern nicht verdenken kann, wenn ſie ſich den Befähigungs-
nachweis wünſchen, in Erinnerung an die goldenen Zeiten
des Handwerks, in denen die Meiſterprüfungen eine ſo wich-
tige Rolle ſpielten. Wer nun aber meinen ſollte, daß durch
dieſe Meiſterprüfungen damals das Handwerk gehoben, vor

ſchern bewahrt worden ſei, der irrt ſich gerade wie
ch Herr Möller irrt, wenn er ſich zu der Meinung ver
eigt, nur Pfuſcher könnten gegen den Befähigungsnachweis

ein. Wie heute der Geldſack im Leben eine gewiſſe Rolle
pielt, ſo auch ſchon dazumal. Wer nicht genügend Mittel

beſaß, konnte nie Meiſter werden, blieb, wie heute, Geſelle
bis an das Ende ſeiner Tage. Er war allerdings ſelbſt im
Alter beſſer daran als heute, auf Grund des beſtehenden
kollegialiſchen Verhältniſſes unter den Geſellen und im ge-
wiſſen Sinne zum Meiſter. Schon der Akt des Meiſter-
werdens verlangte einen gewiſſen Aufwand. Das Feſtgelage
verurſachte ziemliche Unkoſten; die Prüfung ſelbſt mußte mit
barem Gelde, mitunter recht teuer bezahlt werden, und wehe
dem Geprüften, wenn er es nicht verſtanden hatte, die Prü-
fungsmeiſter für ſich zu gewinnen. Jn den meiſten Fällen
fiel der Betreffende dann durch, mußte die Prüfung ſo oft-
mals durchmachen immer vorausgeſetzt, daß er dazu in
der Lage war und man ihn dazu kommen ließ bis es
P gelang, ſeine Meiſter-Richter zu gewinnen. Auf dieſe

eiſe wurde mancher Meiſter, der ein Tölpel, ein Pfuſcher
war, aber Geld beſaß, und mancher, bei dem dies nicht der
Fall, der im Gegenteil ſein Handwerk ausgezeichnet verſtand,
mußte Geſelle bleiben. Es herrſchte hierin eine Willkür, wie
ſie heute vom Kapital gegenüber den Handwerkern ausgeübt
wird, und als die Gewerbefreiheit kam, atmete mancher unter
den Handwerkern erleichtert auf; war es ihm doch nun mög-
D ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten für ſich ausnutzen zu
önnen.

Durch die Entwickelung der Technik, des Maſchinenweſens,
dem allgemeinen Umſichgreifen des Kapitals hat ſich nun die
Situation inſoweit geändert, als die Handwerker gezwungen
ſind, ſich faſt vollſtändig in den Dienſt der Kapitaliſten zu
ſtellen. Dieſe beuten das muß zugegeben werden die
Handwerker in ganz unverſchämter Weiſe aus und ziehen
immer mehr Handwerksmeiſter ins Proletariat hinab. Un-
aufhaltſam geht's mit dieſem Stande bergab, und es rückt
der Zeitpunkt immer näher, an dem er vollſtändig vom Ka-
pital verſchlungen ſein wird. Wenn nun aber die Zünftler
meinen, der Befähigungsnachweis könnte ſie vor dem Unter-
ange retten, und wenn ſie ſich zu ſeiner Erlangung der
nſervativen Partei in die Arme geworfen haben, ſo be-

weiſen ſie damit nur, daß ſie nicht im ſtande ſind, die Ent-
wicklung der Dinge richtig beurteilen zu können. Es iſt un
möglich, den Befähigungsnachweis, wie ihn die Herren wün-
ſchen, einzuführen, ohne den Fortſchritt zu hemmen, die
ganze Entwickelung der Technik, die Errungenſchaften des
Dampfbetriebes und der Elektrizität rückwärts zu revidieren.
Die Handwerker reſp. Arbeiter ſelbſt würden darunter leiden.
Denn wenn heute die Arbeiten, welche aus den Bedürfniſſen
der Nation entſpringen, ohne Maſchinen hergeſtellt werden
ſollten, ſo müßten abgeſehen davon, daß gewiſſe Arbeiten dann

überhaupt nicht gemacht werden könnten die Arbeiter
mindeſtens pro Tag 20 Stunden, vielleicht noch mehr ar-
beiten, was gewiß nicht im Jntereſſe der Arbeiter, ihrer
körperlichen und geiſtigen Entwickelung liegt. Und bei der
Macht, welche heute das Kapital zu ſeiner Verfügung hat,
wäre es fraglich, ob die Arbeiter, trotz der langen Arbeits-
zeit, größeren Verdienſt hätten.

Einige Zugeſtändniſſe bezüglich des Befähigungsnachweiſes
ſind den Befürwortern desſelben in Oeſtreich gemacht wor-
den. Aber ſchon daraus haben ſich eine Menge Unzuträg-
lichkeiten entwickelt. Die Handwerker ſelbſt ſind dabei auf
einander geplatzt, da ſchwer feſtzuſtellen iſt, welche Arbeiten
nur von den einzelnen Berufen gemacht werden dürfen.
Bei der heutigen Teilung der Arbeit, wo manches Gewerk
ſich wieder in verſchiedene Zweige teilt, erwähnen wollen
wir nur die Tiſchler, Lederarbeiter und die in der Lebens-
mittelbranche vorhandenen Gewerke, iſt es garnicht möglich,
jedem Gewerbe ſeine Arbeiten feſt abzugrenzen, um Streitig-
keiten zu verhindern. Der ſoziale Frieden unter den Hand-
werkern ſelbſt würde alſo damit nicht im geringſten gefördert.
Dies ſoll doch aber durch den Befähigungsnachweis mit er
reicht werden. Oeſtreich hat denn auch mit ſeinen Zuge-
ſtändniſſen an die Zünftler nur üble Erfahrungen gemacht,
und es iſt nur eine Frage der Zeit, wann dieſelben dort
wieder in die Rumpelkammer geworfen werden.

Alle dieſe Thatſachen ſind unſern Zünftlern größtenteils
bekannt und dennoch vermögen ſie ſich nicht von ihrer Lieb-
lingsforderung zu trennen. Sie iſt bei ihnen zur fixen Jdee
geworden, was ſie gegenüber den wahren Thatſachen blind
und taub macht. Das Kapital übt heute eine faſt ausſchlag-
r Macht aus. Es beherrſcht im gewiſſen Sinne die

eſetzgebung, ſtellt in ſeinen Dienſt das ganze Leben und
Treiben der Nation. Seine Ausbeutungsſucht kennt keine
Grenzen, ja korrumpiert ſogar die Moral und den Charakter
der Nation, und wo ſich ihm Hinderniſſe entgegenſtellen, iſt
es beſtrebt, dieſelben mit brutaler Gewalt zu beſeitigen.
Einer ſolchen Macht läßt ſich durch unzeitgemäße Waffen,
wie ſie die Jnnungsbrüder führen, nichts anhaben, und
wenn dieſer oder jener Vertreter der Kapitalmacht ſich her
beiläßt, ihren Forderungen ein freundliches Wohlwollen ent
gegenzubringen, ſo iſt dies weiter nichts als Köderei, um
die Wahlſtimmen der kläffenden Befähigungsnachweisſchwärmer
zu ergattern, und man muß Zünftler ſein, um das nicht ein-
zuſehen, auf dem geiſtigen Niveau des Herrn Möller ſtehen,
welcher jeden für einen Pfuſcher erklärt, der nicht ſeine An-
ſicht teil. Dem Handwerk zu ſeinem Recht verhelfen, es
vor der Un erdrückung und Ausbeutung durch das Kapital
zu ſchützen, vermag nur eine ſozialiſtiſche Ordnung der Dinge.

Die Expropriation der Expropriateure zum Wohl der Ge-
ſamtheit muß vorgenommen werden, wenn der Handwerker-
ſtand ein geſichertes, menſchliches Daſein führen ſoll. Wenn
nicht! bleibt er in den Feſſeln des Kapitalismus hängen.

näheren c v Da hilft kein Mundſpitzen den Kapitalismus, da muß
Front gegen ihn gemacht werden.

Soziale Lleberſicht.
Die ſchwäbiſchen Geldkönige haben rieſiges

Glück. Sie fabrizieren Pulver und Gift und machen Gold
daraus. Die ergiebigſten Goldgruben ſind dem Gewinne
nach die Bad. Anilin. und Sodafabrik und die Köln-Rott-
weiler Pulverfabrik. Das Erträgnis des erſteren Unter-
nehmens im Jahre 1894 beläuft ſich auf 7390 110 M.
11 Pf., wozu noch Vortrag von 1893 mit 952029 M.
32 Pf. kommt. Als Dividende pro 1894 ſollen, wie ſchon
früher gemeldet, 25 Proz. zur Verteilung kommen. Bei
dem zweiten Unternehmen ergiebt ſich ein Reingewinn
von 3 183 470 M. Es wurde beſchloſſen, der General
verſammlung, welche am 30. M. d. J. in Köln ſtattfindet,
nach reichlichen Abſchreibungen und angemeſſener Dotierung
des Beamtenpenſionsetats die Verteilung einer Dividende
von 13 Proz. vorzuſchlagen.

Ein ſtaatliches Arbeitsamt iſt nun in Belgien
ins Leben getreten. Das Arbeitsamt bildet eine beſondere
Abteilung des Miniſteriums für Handel, Induſtrie und Acker-
wirtſchaft und hat zum Leiter den Miniſterialdirektor

Moriſſeaux, der der Kölniſchen Volkszeitung eines z u der Arbeler-wiegter Kenner“ der Arbeiterverhältniſſe
eſetzgebung der verſchiedenen Länder ſein ſoll. L
ringt er auch den guten Willen mit, für die du Ar

beiterſchaft etwas Tüchtiges zu leiſten. Dazu wird er hin
reichend Gelegenheit haben, denn nach der genannten Zeitun
ſoll das Arbeitsamt, dem übrigens in jeder Provinz no
ein Provinzial- Arbeitsamt zur Seite ſteht, alle auf die J
der Arbeiter bezüglichen leiten und regeln
dürfen. Leider iſt die neue Einrichtung für das erſte Jahr
nur mit 100000 Franks ausgeſtattet.

Aus dem VReiche.
Hannover. Jn einem äußerſt ſchmutzigen Prozeß gegen ver-ſchiedene Herren aus der „beſſeren Geſell Jalti ber wider

natürlichen Unzucht mit Mannsperſonen beſchuldigt waren, iſt am
Montag das Urteil gefällt worden Reſtaurateur Heinrich Sievers
erhielt 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Kaufmann
Paul Riemann aus Braunſchweig erhielt 1 Jahr Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt. Kellner Karl Hoppe aus Braunſchweig er-
hielt 1 Mongk und Kellner Friedrich Wieſe aus Düſſeldorf
6 Wochen Gefängnis.

Jn Dresden iſt dem Militär der Beſuch der Waldſchlößchen
brauerei verboten worden, weil die Arbeiter dort ihr Maifeſt ab
gehalten haben.

12. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Kgl. Preuß. ſotterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern u Klammern beigefügt

(Ohne Gewähr.)
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706 999 37092 168 495 514 713 77 38092 321 919 39033 58 117 72 404 739

40040 210 365 526 56 614 702 [1500] 885 87 41690 98 231 84 868 980 42016
112 13 278 491 520 606 89 93 781 844 61 922 42 43080 381 494 532 975 44043
57 28 [300] 373 600 17 667 764 810 32 99 912

55d 866 48061 145 68 214 94 [300] 375 538 47 601 [3000] 27 409256 307

50005 234 324 [3000] 40 467 73 605 [300] 721 84 51001 99 [3000] 113 81 274
98 319 32 80 571 9385 52154 220 431 981 53008 172 80 375 418 36 566 754
76 804 911 54356 93 577 854 947 58179 86 678 759 803 43 984 56046 123 771
(1500] 57049 121 211 390 (79 608 536 952 57 58096 170 322 ſ3000] 25 483
830 36 89434 68 87 554 649 765 79

60052 75 78 104 271 446 61 66 96 696 [1600] 711 16 840 60
s91 686 825 912 26 62098 334 77 423 [600) 503 19 652 80 718 63091 187 260

56 [1500) 222 44 47 738 87 9561 685211 64 303
3000) 134 68 (3000 80 66123 37 [300) 226 30 [3000] 32 428 62440 718 73 829 (3000] 82 927 71 67068 323 421 503 5 676 83 87 938 68

S 0 ws li6dö] 63 760 6s 859 93 954 69040 134 42 643 7067 600

61039 62 230

70107 94 [3000] 290 380 90 401 534 50 754 850 (300] 923 71 72 71042
49 104 228 44 46 661 768 973 72212 330 [3000] 50 415 46 622 873 [500]
73158 250 [300] 321 50 67 493 532 728 53 911 74018 236 52 655 494 541 85 961
[1500] 75051 62 88 193 241 318 21 674 85 737 66 929 46 71 76032 65 178
278 476 573 876 88 928 77057 73 86 104 200 [300] 321 48 403 533 63 625
40 [3000] 68 814 914 78003 209 342 74 92 532 653 67 730 76 888 910 69 94
79061 255 317 435 616 802 19 962

80017 308 423 [300] 94 613 98 81101 356 436 67 584 93 811 999 [1500]
82014 180 212 66 418 65 [300] 605 774 83346 93 434 51 84 662 798 108
252 843 74 936 85071 420 80 649 680 91 97 86074 112 311 589 602 31 722
930 87040 162 208 78 517 43 88 708 92 [3000] 801 [500] 27 88226 491 839
[3000] 89244 59 424 45 569 759 832 940

90145 230 669 79 782 91113 39 331 79 416 74 641 55 742 826 972 92097
358 462 623 64 921 93006 78 222 47 81 427 53 527 896 931 [15600] 94052 260
465 549 895 95240 300 5 402 4 523 687 953 96732 57 68 88 892 97 947
68 97402 520 613 716 18 57 [300] 68 906 [300] 98019 353 [300] 460 69 82
515 603 852 909 99109 47 438 [300] 88 687 798 988

100006 27 140 61 283 421 630 48 96 729 [300] 905 [3000] 26 101076
144 324 98 428 562 [1500] 627 102117 41 85 89 311 407 68 [300] 924 103198
771 90 887 104921 23 145 229 384 517 18 719 [200000] 21 953 55 105001
80 [300] 119 79 [1500! 89 93 206 398 [300] 578 83 603 7 25 748 819 93 106111
421 59 619 47 986 107127 95 391 637 87 804 [300] 108078 205 99 341 95 780
849 902 78 88 109059 101 25 508 15 6i8 833 58

12. Sirhnng der 4. Klaſſe 192. Kgl. Preuß. Fotterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

3. Mai 1895, nachmittags.
26 55 224 58 307 43 77 420 38 73 522 791 867 74 969 1298 339 590 [3000]
26 206 99 278 99 [300] 338 40 472 566 691 792 861 920 3004 227 384 469
635 S 62 s 250 326 580 699 5123 363 608 32 54 734 560 836 [500)
640 425 530 93 [3000] 609 [500] 706 [3000] 81 87 980 7022 7 168

s r le 868 974 s 286 92 [500) 356 68 [300] 464 696 749 967
9108 331 411 758 865
10268 314 *8 47. 78 435 511 58 657 714 810 50 908 33 43 85 11004 252 385
524 69 72 741 988 901 42 61 12024 75 800) 190 294 437 605 49 616 57, 18206
57, 59 4152 14294 305 60 82 719 72 77 15054 99 106 13 364 442 75 688 722 70
s 926 16212 33 336 421 84 855 68 928 81 (3000) 93 94 179683 217 404 607
604 18095 167 779 820 19357 428 582 94 634 712 58 92 801 51 906

20047 [3000] 251 454 511 49 (300] 77 82 [500] 93 973 [500] 21019 74 75 213
02 63 529 62 72 605 716 20 84 834 22242 313 47 619 879 33118 216 76 363
1 668 557 [300] 89 894 927 57 67 24007 71 75 219 32 417 514 916 79 25018

438 669 16 870 910 39 62 [500] 26220 47 55 314 53 445 691 799 833 27064
3 225 56 463 69 75 566 [3000] 815 28089 383 99 479 813 63 20099 [3000]

47 75 223 [300] 415 532 651 783

309020 89 164 441 74 585 6524 52 69 831 [500] 937 50 31048 109 83 236 39
327 404 564 620 73 735 43 32099 26 85 105 246 77 337 6907 711 876 384 89 951
27 590 33048 192 16 [5000] 205 595 [300] 604 7 940 34032 64 109 366 432
92 531 678 554 35081 165 208 20 26 42 49 405 92 597 606 95 739 36222 61
57 436 570 660 62 65 761 79 [500] 847 945 57 87 37176 496 517 685 733 836 935
38101 33 340 435 86 599 39035 320 562 65 76 78 700 48

40071 79 172 356 303 870 941 89 41094 229 371 456 529 ([300] 59 74
[3000] 634 745 93 814 [1500] 87
41 407 731 70 44089 104 420 13000] 544 5339 840 984
702 46012 73 138 47151 286 339 60 515 631 [300] 50 48096
r r 55 3 457 70 514 32 42 673 78 729 87
69 M 902 92

*0018 686 725 941 51025 227 42 484 87 3560 [300] 600 32 77 830 52022
161 733 71 819 [1500] 80 935 67 53384 471 599 728 907 54083 122 54 91 99 223
330 472 711 86 92 805 69 55082 141, 91 244 54 363 569 649 764 893 56035
368 411 46 683 730 [1500] 69 919 [300] 71 82 57058 [3000) 69 [1500] 270
9 506 71 997 58943 272 417 ſ560] 557 78 89 825 96565 59146 273 631

„60129 204 313 597 675 967 90 99 61069 80 145 444 62 805 62160
316 598 731 63181 200 [1500] 90 304 481 723 33 929 42 64015 67 224

1600] 73 406 40 594 [500) 720 855 65128 214 52 [1500] 56 308 632 71 80 88 732
867. 686136 402 3 37 45 58 578 670 80 757 849 [1500) 947 67019 112 301 13
J 507 [300] 692 954 68254 662 763 802 44 609042 321 86 710

70062 63 106 98 236 437 552 620 23 66 746 862 914 [3000] 655 71168
423 611 58 67 711 (3000), 72118 66 806 34 49 51 80 938 738147 468 574 [3000)
702 [1500] 21 826 900 74081 81 133 45 69 219 309 73 689 667 814 83 75040
261 466 82 718 52 857 964 76007 42 275 469 666 77070 [1500)] 121 230 32 350
609 760 818 66 963 78000 32 50 280 415 649 928 96 7901I 231 636

80167 90 390 [1600] 614 64 802 927 [1
82149 229 40 42 489 676 726 809
84007 11 12 119 57 382 405 627
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65 922 79 112057 73 99 202 365 512 37 682 774 813 922 58 113027 90 124 87
290 426 519 71 706 [500] 114049 194 275 410 568 79 601 942 74 1154128 541
995 116033 121 439 85 99 504 642 992 l 117013 49 95 120 23 74 202 9 39
52 95 352 92 514 729 [390] 86 118023 215 [3000] 19 303 435 507 [360 715 51
[1500) 8406 26 119124 [500] 506 27 606 42 858 930 82

120163 430 78 586 725 857 978 121104 378 239 62 67 453 643 706 32 72
833 938 122357 412 619 [1500] 365 96 935 64 123191 217 60 494 633 788 947
77 124084 251 376 69 504 15 28 652 754 85 820 956 59 62 125018 62 105 230
430 21 52 878 126037 66 518 99 730 818 93 127044 108 18 28 295 375, 496
511 660 723 47 [1500] 890 [300] 93 (100000) 999 128011 492 520 667 897 129165
89 253 [500] 60 [300] 374 470 87 616 708

130028 86 102 51 72 358 456 514 96 760 131614 638 97 891 132068
[300) 444 62 721 45 94 877 962 133031 1500] 122 36 360 95 479 84 [300 525
614 51 59 706 806 994 134175 218 494 548 [1500] 79 135124 243 97 365 [1500
73 593 860 136456 70 506 800 901 92 137100 87 321 6558 70 [1500] 804 [10000
21 43 955 138031 193 223 30 83 392 630 54 716 9156 32 139082 84 111 388
441 92 768

140233 321 98 471 518 79 655 860 61 141088 197 231 309 22 41 549 54
722 56 [500] 936 [300] 38 142180 406 24 73 803 23 38 925 54 93 143044 121
259 327 84 544 58 779 816 941 144024 29 66 220 32 592 145114 36 408 64
[3000] 667 95 774 832 42 43 85 146209 519 42 883 147037 110 94 229 [1500]
309 458 503 13 645 802 98 148117 74 [300] 347 87 [6000] 434 502 41 694 965
149165 83 [1500] 260 557 [3000)] 899 916

150202 489 613 859 970 151003 32 53 64 99 200 346 55 649 612 724
152000 86 [500] 129 [500] 403 569 [1500] 85 647 61 87 740 892 153201 61
430 555 98 724 154128 252 57 310 421 551 679 750 804 976 155018 124 605
708 61 851 83 961 156115 [500] 42 348 496 510 827 984 157078 221 38 85

158247 98 351 740 897 159025 52 135 251 [3000] 341 441 72 87
514 98 679 [500] 84 858 963

45093 343 [1500] 688 763 878 83
952 46091 107 28 91 496 506 [300] 72 778 [500) 809 47034 251 96 592 [1500]

62 66 74 816

300] 125 47 54 263 305 433 545 605 74 796

12172 79 82 202 569 609 223 77 949 43304

49042 266 314 413 603 43 7783 [1500] 534 797 933 35

439 97 548 63 640 76 709 855 920 28

71 421 24 66 509 744 810 977
110238 56 485 855 964 111032 119 255 63 304 75 455 60 88 543 81 658 824

160055 [300] 226 313 404 13 857 161267 89 342 406 12 45 548 602 52
[500] 719 77 847 162045 88 102 353 757 882 163099 252 [3000] 309 [300]
89 537 65 66 665 [300] 781 834 83 [1500] 164017 158 62 [500] 87 212 [300] 361
[300] 774 165011 3000] 12 56 105 14 350 453 63 [300] 83 575 656 79 728

166081 19 209 34 306 74 461 502 10 36 661 813 85 167006
27 150 97 229 352 444 619 783 865 88 168103 246 [500] 364 505 42 55 [300)
723 29 865 926 169082 183 317 [500] 532 643 772

170021 224 318 63 83 461 596 171051 104 68 405 172088 103 221 59 495
636 215 63 979 173061 68 105 262 374 417 86 527 706 79 819 174007 11 51
161 547 696 [300] 707 41 e8 90 898 175056 258 87 411 [1500] 593 678 771 96
843 176463 63 94 616 35 801 177091 [500] 101 279 504 672 932 178408
560 771 79 93 179032 245 619 29 38 49 704 820 914 [500)]

955 96
903 63 70 77 1885662 716 45 854 [1600] 58 924 [500] 44 94 [1500)
[3000] 202 411 570 605 64 795 819 57 78 935

190298 376 96 [500] 424 630 751 809 [1500] 34 932 191007 58 94 140 257
390 6550 76 [1500] 632 857 68 991 192054 [500] 162 86 [1500] 210 [300] 55 369 81
85 418 504 193395 405 [500] 570 627 [3000] 38 97 726 9 927 35 194011 49
131 247 48 [3000 517 632 957 195023 104 230 99 371 646 779 868 79 92 196111
18 526 731 13000] 77 804 83 85 [500] 926 32 197013 91 274 316 460 82 537 805
945 92 198020 165 88 231 51 70 79 80 [1500] 301 39 422 28 624 94 731 800 960
199084 294 480 551 762 96 905

200212 56 327 32 562 900 8 42 [1600] 201111 89 280 528 49 608 76 818
36 66 202066 79 128 77 219 300 [3000] 532 642 755 865 806 18 59 70 974
203102 308 21 413 46 602 764 828 204101 [500] 40 457 571 634 759 943 205128
348 409 531 810 32 925 39 206013 15 57 150 58 89 525 50 69 649 95 797 [500]
878 207134 311 73 486 534 605 774 886 208006 31 161 79 [1500] 84 463 599 783
912 87 209054 222 316 [1500] 469 546 [1506] 63 785 828

210026 304 468 604 13 771 857 61 67 991 211014 316 69 831 959 212102
335 87 [300] 423 64 627 50 87 727 96 812 62 213129 210 26 59 319 43

214028 266 519 780 841 [3000] 81

189114 39

215026 42 56 [300] 168 257 576 794 [30000) 900 216046 107 63 321 [1509
30 45 87 485 507 35 644 90 730 832 99 [1500] 917 217021 241 324 558 637
85; [3000] 89 218021 28 63 137 299 351 568 989 [300] 219081 102 326 6 497
567 721 41 845 30600

2260239 368 448 70 660 838 59 938 2216008 146 [500] 737 92
22:3178 88 298 603 37 713 39 22.4663

2250901 100 18 28 63 215 339 447 73 58 616436 75 91 668 91 730

110043 101 [500] 20 38 46 [500] 57 289 702 11 1058 290 508 649 76 112089
113121 453 521 28 772 844 915 38

(300] 43 114144 73000] 58 400 646 915 [500] 115119 268 82 385 436 518 629
729 947 116002 101 70 273 [3000] 96 470 594 936 63 117010 150 52 222 37 50
372 [500] 401 33 58 535 70 602 332 70 78 966 82 118087 153 263 308 27 34 463
662 867 985 86 [1500] 119031 50 142 409 511 81 [300] 830 901

120013 269 [1500] 321 442 61 970 121010 111 36 91 202 34 302 [1500] 617
47 792 880 971 122066 104 240 310 63 483 650 783 94 123189 210 637 849
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Ach tunAch den 6. Mig! Schneider u für Pogelzüchter! Wahala Theater.abends chn im „Roſenthal“,

Weidenp empfehle von heute ab die von dem Kaufmann Alwin Kitze, große Durchweg neuer Spielplan!
e 38 geführten und übernommenengroße öffentliche Ver ammlung neder Schneider und Schneiderinnen. elfutte r eFagesgrdunng, 1. Die Bewegung in der Kon eftion und ihre Bedeu welche v D Ausſtellungen mit den erſt ei

t ehe e r eerk skartell. 3. izum c Maß v. Rohelkiondarbeiter wer z Fort zu Stto am Buttermarkt. ch z r e ine
erſammlung zu erſcheinen. er Cinberufer. t ingehbSang rer grwigg des Allgem. Konſum a zu Trotha 60 2 Hammeilmann, Schuhgeſchä ft, qhwediſche Rulonet nd heran

l. muß es nicht heißen w des Geiststr ae e e e e e en h enHäaädickes Rest f fertiger Schuhwaren. x rr ernrnr- 0 Morſta Sehollonbocks Rosfaurant Jeder Lowegg
gr. Brauhausſtr. 10. igSonntag früh: Speckkuchen. Ar enloKal Bringe meine Tolaitten in en vormittags von W bis 2 Uhr:

ff. Günthersche BRiere. ſen Sonnta pfehlende Erinnerung ff. Güntherſches s Kroßer Frühſchoppen
Es ladet zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein D. O. grosses Konr ort h bei Frei- Konzert.

Haases Bellevue. Anfang 3 Uhr Hofmeisters National- Theater.
Meute Sonntag den 5. Mai er. von Vhr angr. Familien-Frei-Konzert Rostaur, zur Halloria, Keſaur. u. Guttenlokal. Zur Eröſunng der Sennetſeiſen.

ausgeführt von der Hentſchelſchen Kapelle. Heute Sonnkta n u t le: Novität!milien-Abend. er kleine Mann.Hierzu ladet freundlichſt ein arrtortel Schwank in 4 Akten von Karlweiß.
üller eben wieder eingetroffen bei Sonntag den 5. Mai.

A. C. Werner Bernburgerſtraße 22. Dieſelbe Vorſtellung.Lüuttigs Restauration
37 Thorstrasse 37.

Ausſchank der Halleſchen Export

Bierbrauerei von Fr. Günther. gr. Ulrichſtr. gr. Ulrichſtr.Empfehle mein freundliches Lokal Freunden und Bekannten r 7 9 3.
ſowie der werten Nachbarſchaft angelegentlichſt unter Zuſicherung
aufmerkſamſter Bedienung.

Für gute Speiſen und Getränke werde ſtets beſorgt cſein und bitte deshalb um recht zahlreichen fleißigen Beſuch. ß empfiehlt Im unübertroffener Auswahl
zu billigſten aber feſten Preiſen:

Neun eröffnet?

ugqust Lüttig, Thorstrasse 37. Jackett-Anzüge, Sommer- Paletots
I r von 11--42 Mark. von 10--30 Mark.ocK- Anzüge Havelocks,Otto Kresse, S Naturheilkunde, von 25--46 Mark. s waſſerdicht imprägniert, in allen Preislagen

Wohnung: Leipzigerſtr. 15, Eingang gr. Sandver Konfirmanden- Anzüge von 11 Mk. an.ver Krant kheiten ine Wertige J a angt ſar Spezialität:n Photes graphie Danzig rertannt greß Zeye Arheztote, von 3 Mt.

e i ſit Gilt m kg er 4 m. ſeinet e a Lider 2Nk.r s eine vier Schanfenster bitte zu beachten.
milite enur Haiſie a. S., Leipzigerstr. 64, Anfertigung feiner Herren- Garderobe nut in ſanfeen

Sonnkags gcifurt von 8 6 Uhr. Garantie für tadelloſen Sitz. Sehr mäßige Preiſe.
C. O. Geiseler, Photograph.

Geſchäfts Eröffnung.

Zigarren-Jmporthaus

W Preiſe billigſt aber feſt, auf jedem
Etikett vermerkt.

Hello Verkaufsräume, Reelle Bedienung. Umtauseh gestattet,

August Brasel
163 Merseburgerstrasse 163.

Geiſtſtraße 5. O. Lamummn Geiſtſtraße 5.
empfiehlt große Auswahl garnierter und ungarnierter

Neu! Neu!

Damem- und Kimder-Hüte.e e e Paul Simon
ehe 24 er rich 24,Ein großer Poſten KaDenstronnute à Stück 30 Pf. ſind eingetroffen. Tayie e reiß

Aus den amtlichen Bekanntmachungen. J und Feder- waren
25 Mark Belohnung. Ende April ſind 300 Weidenſtecklinge an den Handlung,

girr der Elſter entwendet worden. Wer den Thäter ermittelt, erhält 25 Mark empfiehlt m reichhaltiges
BelohnunAckerverpachtung. Eine Anzahl Ackerparzellen in Diemitzer Flur ſollen

Schades Schützenhaus.
Heute Sonntag den 5. Mai nachm. 3 Uhr z

Empfehle den Genoſſen, Freunden undan uſik. Bekannten meine ſ en roßen Räume.
Banſeſche Kapelle. Volles Orcheſter. mehrere Abende in der

Woche noch frei. Achtungsvoll
Hinze,

Restaurant zum alten Dessauor

r. Ulrichſtraße 50.

Dalmatin. Jniſektenpulver,
I Camphor. Naphtalin,

IWanzen- u. 5Schwabentod,
Desinfeltionsmittel

Friedrich-Drogerie
M Thümmler

Weidenplan und Fri

Brot! Brot!
Das ſchönſte, 47 größte Br t

liefert nur die Bäckerei
Emil Schubert, an e,

Achtung, billig und gut!
Da ich ehen erkn Poſten Leder

J 2

S Se ca n Se Montag den 23, Mai vormittags 10 Nhr ſämtliche Kontor trocken ſowie ſtreichfertig. billig ekauft habe, ſo kann ich v ev die

flaſterung und Regulierung Se Lindenſtraße vom Ranniſchen Platz Artikel Bernſteinlackfarbe Herren ſohlen u. Flecke f. 2.50 Damen
bis Lindenſtraße 79 zu e bis 9. Mai vormittags 10 Uhr im klebfrei, in 6 8 Stunden trocknend. ſohlen für 1.70 machen. d gute
Stadtbanami niederzulegen, wo auch Näheres zu erfahren iſt. Geſchäftsbücher Kreide, Leim, Gyps, Sohlen wird garantiert, jeder kann ſich

Die Lieferung von 321 000 Hintermaurungsſteinen, 80000 ausgeſuchten Zement, Vinſel davon a Schuhmach Jer,gelben Verbiendklintern und 33000 roten Verblendern (Rollſteinen) iſt zu ver jeder Art, nur flach auf BRu t uhma reiſte
geben zum Neubau der Scheune des Stadtguts Gimritz. Angebote bis 9. Mai ligend, in allen Sorten empfiehlt Henriettenſtraße 33, H.

s 10 Uhr auf dem Stadtbauamte niederzulegen, wo Bedingungen ein ſowie vorzügliche Friedrich- „Drogerie LadenJnhaber
e Eerſtellung eines Thourohrkanals von 40 Ztm. Durchmeſſer in der Stahlfedern Max Thümmler gelae Wäſche Annakmeſtele engr. gen u vergeben. Angebote bis 9. Mai vormittags 10 Uhr auf Weidenplan- m Friedrichſtr. Ecke. J Vergütung übernehmen, wollenSiabthanen n 4 aus den renommierteften ütigſt melden.Abbruch und Erd und Maurerarbeiten beim Neubg der Gimritzer Fabriken. Sant- Kartoffeln Sag ch und Plätt Anſtalt

i nen bis Montag den 6. Mai vormittags ff. Ko ier- unck 8 eig0 ar o ſfoln Er Dura r t eneider F ucht, der eMonta h W en vie Sch reibtinten er ee blaue, runde rauhſchalige, anfertigt laeterie t 18,K t ſust die Armen Direktion den Aufenthalt des 33jährigen 5 n e e e und Tiſchgäſte v ha e e

n l n e u W e Fetr. Schuhwerk kauft man gut undTuschenm- wee S fen wieder 400 Ztr. ein billig nur L Klausſtrete 5, im Laden
farbig und ſchwarz re. e.

Solide Preise!
lente eher

kann mit e u. Wahrheit krapoten, Aquarium-,
ne are jetzt nur als prima Ware Picgth e Ainechehe II.

empfe r r 18. 2 tragende z r e anGeſtern J ſanft nach kurzem e 5 S e ſt e
Leiden unſer innigſt geliebter lter. Froß e a 6 e e t t
Dies zeigen tiefbetrübt an Die trauernden ohne oſt zu verm. Geiſtſtr. 23, H. II. r.
Eltern Ang. Limbach nebſt Frau. Frdl. Schlafſt. offen Geiſtſtr. 23, H. II

Dampferlinie Halle -Rabeninssl.
Sonntag von früh 9 Uhr an, ſowie täglich vonwachmiltag 2 Uhr an i ſtün ige Abfahrten.

Schräpler, Unterplan.
BN. Saiſonkarten à Perſon 3 A für 2 und mehrere

Perſonen einer Familie Preisermäßigung. O.



Ueberraschencdk

grosse Auswahl.

Julius Löwinberg.
Halle a. S., 20 gr. Ulrichstrasse 20. Verkauf I. Etage.

Grosse Posten Reste, darunter

3000 Kleiderstoffe Reste,
bestehend aus den verschiedensten Genres, darunter Neuheiten dieser Saison, 1--8 Meter lang,

ca. 500 Seidenstoff-Reste, für Besatz, Blusen und Roben passendl.
Hellfarbige Seidenstoſf-Reste, für Gesellschaftsroben passend

Grosse Posten Hemdentuch, weiss Damast, Flanell, Mousseline, Garcdinen, Shirting u, Buckskins,

Preise unerreicht billig.

Julius Löwinberg
gr. Ulrichstrasse 20, I. Et. Halle a. S. gr. Ulrichstrasse 20, I. Et.

Streng feste
Preise.

Streng reelle
Bedienung.

in Neuheiten f. Herrenanzüge,
einzelne Hosen und Jacketts.
Eleg. Reste t. Kittel, Höschen
ind Anzüge stets gr. Auswahl.

S. Frisch
gr. Ulrichstr.

Moritzzwiuger l

Wer Geld ſparen wil,

ſapoton
I. Rapsiülber

Schmeerſtraße 1.
Muſter ſende überallhin franco.

DW aAelteſtes Spezialgeſchäft
hieſigen Platzes. W

R Gegründet 1859. Fernſprecher 305.

k. Walthers Nachf

Holzpantoffelfabr. v. D. Gründler
Fleiſcherſtraße 42

en gros. Lager und Verkauf en detail.
Gut u. dauerhaft gearb. Holzpantoffeln,

Plüſch, Sammet u. Kordpant. zu den
u Fabrikpr. Auf 1.4 54 Rabatt.
Familienwohnungen
in Loests Hof an der Myerſeburgerſt.
St. K. u. K. mit Garten und Bad, tim Preiſe von 145-160 Näheres
durch Jnſp. Mauss, Schmiedſtr. 36

Das größte Brot 7 das größte
Frühſtück erhält man ſtets

Adolfſtraße 3.

Anzug kaufen Will, der besichtige zuvor dieS. W
Erſtgrößtes

e

Jackett-Anzüge
Neuheiten

D nur moderne chike Facons W
in unübertroffener Auswahl bis zu den

hochfeinſten Qualitäten.

Spezial- Geſchäftshaus am v

I Herren und Knaben-lIoden.Die Preiſe ſind die allerniedrigſten, jedoch ſtreng feſt.

Herſag und für

Unſtreitig größte Auswahl auf dem Gebiete feiner

Sommer-Paletots

Neuheiten
in jeder Preislage, feinſte Fabrikate,

reichhaltigſtes FarbenSortiment.

J.

h

e

Havelocks toryglerteſten Radſahrer Anzüge
Mäntel iguren Turner- Hosenmit und ohne R 5 ohne Futter 3 h hivree- Anzüge

h koren Knaben-Anzuge,4Sommer Paletots KnabenPaletots
Prühjahrs- Joppen e Reit- Mosenin allen Facons und Preislagen. v c g. u. ſ. w.

die Kunſferate vera twortlich: Aug. Gross. Holle. Druck de Halleſchen Genoſſenſchaf: 8-Buchdruckertet (e. V. m H.), Halle.
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